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Sn Kürze
Eine Entscheidung in der Besetzung des

Moskauer Botschafterpostens ist noch nicht
getroffen .

Zum neuen Botschafter in Moskau soll
der Leiter der Ostabteilung im Auswärtigen
Amt Dr . Herbert von Dircksen ernannt
werden . ^

Der über Irland und dem Kanal Herr-
schende orkanartige Sturm hat heute mit
außerordentlicher Stärke die norddeutschen
Küstengewässer und Städte erreicht .

*
'

Im rheinischen Industriegebiet sind ge-
stern vier Raubüberälle vorgekommen .

Mussolinis Weihnachtsgeschenk
an Vie Steuerzahler
Mailand , 24. Nov . (Eig . Ber .)

Im Senat kündigte Finanzminister Mos -
coni an , daß vom neuen Jahre ab . die am
schwersten belasteten Steuerzahler Italiens
um zusammen drei Millionen Lire jährlich
entlastet würden , weil der Staatshaushalt
das gestatte . Der Minister wandte sich auch
gegen die Gerüchte , als ob eine Zinsherab¬
setzung der Staatspapiere oder irgend eine
Kapitalabgabe an den Staat geplant sei .
Wer weiterhin im Lande derartige Gerüchte
verbreite , müsse sich auf die schlimmsten Stra¬
fen gefaßt machen .

M Laudesoerbanv aller i aiieniicöen
Gewerkschaften

Mailand , 24 . Nov . (Eig . Ber )
Mussolini hat verfügt , daß alle Gewerk -

schasten Italiens zu einer „Cvnfederazwne
Generale " zusammengeschlossen werden , so -
daß der das ganze Land umfassenden Arbeit -
geber -Organisationen auch

'
die Arbeitnehmer »

Organisation gegenübersteht . Bisher waren
die Arbeiter nur in Berufsverbänden organi -
fiert , die das ganze Land umfaßten , zwischen
denen aber kein Zusammenhang bestand.

Die Rheinreglllierinig
Basel - Kehl

ttttb die Studieufahrt der Zentralen Rhein .
schiffahrtSkommission .

Paris , 23. Nov . (Eig . Ber .)
An der Studienfahrt der Zentralen Rhein -

schiffahrtSkommission , die der Rheinregulie -
rung auf der Strecke Mannheim —Basel gilt ,
wird , wie wir erfahren , auch ein englisches
Mitglied teilnehmen . Dieses Interesse Eng «
lands an der Rheinregulierung bis Basel ist
bedeutsam und dürfte die Regulierungsfrage
rascher der Lösung näher führen .

Die Einkommenttener -Teranlagung
Kein dreijähriger Durchschnitt .

Bekanntlich war vom Reichsfinanzminister
eine Kommission berufen worden , um die
Frage der Zweckmäßigkeit der Einführung
des dreijährigen Durchschnitts bei der Ver -
anlagung der Einkommensteuer zu prüfen .
In dieser Kommission befinden sich Vertreter
der verschiedenen Parteien , des Reichswirt -
schastsrates , ferner verschiedener Wirtschafts -
gruppen , und auch Finanzwissenschaftler .
Tie Kommission hat nun ihre Verhandlun -
gen abgeschlossen, das Ergebnis wird alsbald
mitgeteilt . Es dürste voraussichtlich dahin
lauten , daß zur Zeit die Einführung eines
dreijährigen Veranlagungsdurchschnitts für
die Einkommensteuer nicht für zweckmäßig
angesehen wird .

Die Bernfungsantworl
ver NorSweftgrupve

Duisburg , 24. Nov . Auf die Berufung ?-
rechtfertigung der Metallarbeitcrverbände
hat der Arbeitgeberverband Nordwest dem
Bericht eine Berufungsbeantwortunq über -
geben, in der er erklärt , daß die Berufung ? -
« chtfertigung de, Metallarbeiterverbände
weder « ach der tatsächlichen , noch nach der
rechtlichen Seite hin die Gründe des erst-
inftanzNchen Urteils firiFrSWf.

Sem Am »er toiMMun Aktion
Lehrreiche Aussprache im AuguAinus -Berein

* Karlsruhe , 24. Nov . Es war eine höchst
interessante Aussprache , die sich auf der heute
hier stattgefundenen Generalversammlung
des Augustinusvereins , Landesgruppe Ba -
den , um ein Referat des hochw Herrn Pater
Friedrich Muckermann S . I . entwickelte.
„Die praktische Gestaltung der politischen
Tageszeitung nach den Ideen der katholischen
Aktion " war das Thema , das diejenigen an
ihrem geistigen Auge vorüberziehen ließen ,
die in letzter Linie sich verantwortlich fühlen
für die geistige Verfassung unseres Volkes .
Es dürfte wohl niemand das auf seltener
Höhe stehende Referat Muckermanns mit -
erlebt haben , der nicht reiche Anregung für
sein praktisches Arbeiten mitgenommen hätte .
Und vor allem wieder neuen Mut für die von
Unvernunft und Allzumenschlichem nur zu
oft erschwerte Pressearbeit . Man möchte
dem deutschen Katholizismus nur ein
Dutzend solcher Führernaturen wünschen , die
mit ihrer Erd - und Volksverbundenheit d i e
Wege wieder weisen würden , die aufgrund
der heute gegebenen volkspsychologischen Tat -
fachen allein zum Ziel der Civitas Dei , dem
Gottesstaat der recht verstandenen katho-
lischen Aktion führen können . Die vielfach
abgegriffene Schablone , der viele überlebte
Doktrinarismus wäre bald erledigt , der Weg
zur Entfaltung der ewig jungen katholischen
Kräfte im Volksleben frei , ein Bann , der
heute vielfach über Stadt und Land liegt ,
gebrochen. Es ist unser fester Glaube , daß
die Anregungen dieser Aussprache auch im
Lande Baden langsam Früchte zeitigen wer -
den , deren Staat und Kirche heute gleicher-
maßen bedürfen .

Neues katholisches Interesse — so führte
Pater Muckermann aus — ist heute an vielen
Orten zu finden , besonders in der Jugend .
Daneben ist vielerorts ein Abflauen des In -
terefses für die Parteipolitir zu konstatieren ,
also einerseits Aktivität , andererseits Passivi -
tat . Hier gilt es , ein neues Aktionsfeld zu
schaffen : Die katholische Aktion . Von hier
aus könnte die Kluft zwischen den aktiven
und passiven Elementen geschlossen werden .
Aufgabe der katholischen Presse ist es , im
Sinne dieser Aktion Christus als Mittel -
Punkt des Universums , auch der profanen
Welt zu zeigen . Also keine pietistische
Verengung ! Gegenüber der profanen
Welt keine nur rein kritische Entstellung , die
die Freude an den Dingen dieser Welt zer-
stört . (Film - und Theaterfrage .)

Die katholische Aktion will ferner B e w e-
g u n g sein , Dynamik . Der lebhafte
Rhythmus unserer Zeit muß in vernünf -
tigem Maße auch durch unsere Zeitungen
pulsieren . Aktive harmonische Z u s a m -
men arbeit zwischen Klerus und
Laien forderte sodann der Redner . Wie
Nuntius Pacelli selbst ausführte , muß jedes

Land sich seine eigene Form der katholischen
Aktion schaffen. Bei allem notwendigen
Kampf um Weltanschauung müssen wir die
Politik ideenhafter darstellen . Unsere
Zeitungen müssen der Pflege der großen
Frage dienen , allem menschlich Interessieren -
den, dem Weltweiten , wie es so gut zu katho -
lischer Einstellung paßt . Nicht zuletzt müssen
wir in unseren katholischen Zeitungen die
Sprache unserer Zeit sprechen.

Brausender Beifall dankte dem Redner
für seine hochaktuellen Ausführungen , zu
denen

Herr Prälat Schofer
sodann ebenfalls Stellung nahm . Die Ge-
danken der katholischen Aktion waren schon
bisher die Leitgedanken des badischen Zen -
trums . Gegen die zunehmende General -
anzeigerbewegung gilt es Stellung zu neh -
men . Eine neue Gefahr liegt in dem Stre -
b e r t u m , das heute bis tief ins Volk hin -
hinreicht , wie der Standesegoismus über -
Haupt . Hier ist ein Gebiet für die Reform -
arbeit der katholischen Aktion . Nur eines
kann hier helfen , wie überhaupt gegen die
vielen pathologischen Erscheinungen unseres
öffentlichen Lebens : Festbleiben ! Es bil -
det sich langsam aber sicher wieder eine Ein -
heitsfront gegen die Römlinge , um das , was
man das erste Mal nicht erreichte , nunmehr
zu erreichen . Eine weitere Krankheit ist die
maßlose K r i t i s i e r s u ch t , die beson-
ders in der Nachkriegszeit aufkam .

Herr Domkapitular Dr . Jauch sprach
namens des Herrn Erzbischofs den Dank an
Redakteure und Verleger aus für ihre Arbeit
in öer katholischen Presse . In der politi¬
schen Partei des Zentrums und der Bayeri -
sehen Volkspartei werde an der Realisierung
dêx katholischen Aktion . gtzarheite^ ' Dem
Laienapostel komme

'
in der Mrche eine be-

sondere Aufgabe zu
Herr Generalsekretär Weber - Düffeldorf

teilte mit , daß das Zentralkomitee der Deut -
schen Katholiken in den ersten Tagen des
Januar

_ zusammentreten werde , um das
Nähere über die katholische Aktion in Deutsch -
land festzulegen . Nervosität sei nicht am
Platze . Auch dieser Redner charakterisierte
die maßlose Kritisiersucht unserer Tage .

*
Zu Beginn der Sitzung hielt der Vor »

sitzende , Herr Verleger P fe ifer » Baden »
Baden , einen ehrenvollen Nachruf auf den
am Morgen plötzlich verstorbenen Herrn
Direktor Vollmer - Freiburg , sowie Re-
dakteur Heinrich Müller , der vor einigen
Monaten Direktor Vollmer im Tode voraus -
gegangen ist. Außerdem wurde die Ernen¬
nung Herrn L e n s i n g s zum Ehrenvor -
fitzenden bekannt gegeben , zugleich mit einem
Telegramm an den also Geehrten mit dem
Wunsche baldiger Genesung .

Der Zusammenschluß im Burbach-
Vumpel -Konzeru und die baltischen

Kaligewerlschafte »
P.A. Ueber den Zusammenschluß im Burbach.

Gumpel -Konzern und die sich hieraus ergeben-
den Folgerungen für die basischen Kaligewerl -
schasten wird uns von matzgebender Seite folgen -
des mitgeteilt :

Die Zusammenfassung der Werke des Bürbach-
Gumpel -Konzerns in einer großen Burbach-A.-G.
( Stammkapital 1<X)—125 Millionen Reichsmark ),
über welche die auf den 12. Dezember 1928 nach
Magdeburg einberufenen Versammlungen der
Konzernwerke zu beschließen haben, werden , kann
naturgemäß auch die badischen Kaligewertschaften
berühren . Bekanntlich ist an den beiden 1000»
teiligen Gewerkschaften Baden und Markgräfler
in Buggingen der Badische Staat mit je 434
Kuxen beteiligt , während die andern je 666 Kuxe
im Besitz von Werken des Burbach-Konzerns sind .
Der Führer des Bnrbach-Gumpel -Konzerns , Herr
Dr . Körte, hat in einem in diesen Tagen bekannt
gegebenen Kommunique ausgeführt , daß die
endgültige Bemessung des Grundkapitals der
Burbach-A .-G. unter anderem davon abhängig sei,
ob die badischen Kaligewerkschaften dem Konzern
beitreten . Tatsächlich schweben hierüber unver -
kindliche Verhandlungen , die entsprechend dem
bisherigen verständnisvollen Zusammenarbeiten
in freundschaftlichem Sinne geführt werden . DU
schwebenden Verhandlungen legen beiden Teilen
in ihren Aeutzerungen eine gewisse Zurückhaltung
mtf. 'Imm « ch'n lätzt sich so Iwf - Tagen; tofs d ie

badifchen Schächte auchallein stehend
in ihrem Fortbestand nicht gefähr »
det sind . Anderseits ist es nicht zu bestreiten ,
daß der Anschluß an einen großen Konzern schon
im Hinblick aus die Zukunftsmöglichkeiten der
Kaliindustrie auf kalichemischem Gebiet manches
für sich hat. Die Anschlußfrage wird also auf
jeden Fall auf das sorgfältigste nach allen Rich.
tungen zu prüfen fein .

Es dürfte bekannt fein , daß der badische Fi »
nanzminister zu einer Veräußerung der Kuxe
der badischen Gewerkschaften — eine solche be¬
deutet auch die Fusion — , einer gesetzlichen Er-
mächtigung bedarf, die mit verfassungsändernder
Mehrheit beschlossen werden muß . Sollte sich
also die Regierung entschließen, ein Aufgehen
der badischen Gewerkschaften in den Gesamtkon .
zern zu empsehlen, so wird sich der Badische
Landtag noch mit dieser Frage zu befassen haben .

Gefälschte gvoungswahleu
Berlin , 24 . Nov . Gegen den Obermeister

P a e t h , den Vorsitzenden des Jnnungsvor -
standes der Berliner Tischlerinnung ist An -
zeige bei der Staatsanwaltschaft wegen
Wahlfälschung erhoben worden . Schon vor -
her waren die Vertreterwahl zur Jnnungs -
Versammlung und die Wahl zum Innung ?,
vorstand am 20. Februar Und vom l8 . Juni
l928 für .ungültig erklärt und von der Auf -
sichtsbehörde , nämlich dem Magistrat Berlin ,
ein Magistratskommissar zur Durchführung
von Neuwahlen eingesetzt worden .

Ner neue
Staatspräsident

Die badische Verfassung bestimmt , daß das
Amt des Staatspräsidenten alle Jahre neu
übertragen werde . In 8 52 ist gesagt : „Aus
den Mlnistern ernennt der Landtag all -
jährlich den Präsidenten, ; der die Amts¬
bezeichnung „Staatspräsident " führt , und
seinen Stellvertreter .

" So wählte also am
letzten Freitag die badische Volksvertretung
den Herrn Finanzminister ^Dr . Franz . Zoses
Schmitt zum Staatspräsidenten für .die
Amtszeit von einem Jahr und den Hetrn
Kultusminister Dr . L e e r 's zu seinem Stell¬
vertreter . Ein 1919 getroffenes Abkommen
sieht vor , daß die Koalitionsparteien in
einem für jede Wahlperiode besonders ggre-
gelten Turnus abwechseln. So siel das Amt
des Staatspräsidenten für 1928/29 dem Zen -
trum zu. Der Turnus für 1925 auf 1,929
war durch das einjährige Ausscheiden >er
Demokraten beeinflußt .

Der neu gewählte Herr Staatspraside . . :
entstammt dem badischen Frankenland . Dort
ist er im Jahre 1874 geboren und zwar in
Lauda . Hier besuchte er die Volksschule.
Seine Begabung führte ihn an das Gymna -
sium der Liobastadt Tauberbischofsheim, ' wo
er 1892 das Reifezeugnis für die Hochschule
erwarb . , Der Jurisprudenz zugewandt ,
studierte Schmitt an den Universitäten Hei-
delberg und Berlin , wurde 1896 Rechtsprak -
tikant und 1899 Referendar . Zum Amts -
richter ernannt versah er von 1900 aus 1961
durch 8 Monate das Amtsgericht Borberg .
Dort erfolgte seine Berufung als Kollegial -
Mitglied in den katholischen ObersMungsrat
nach Karlsruhe . Das neugewählte Arbeitsfeld
führte den wissenschaftlich interessierten
Juristen auf das Gebiet des Kirchenrechtes .
Er studierte „das badische Simultankirchen ,
recht" . Die Frucht dieser Studien führte
zu? DMorprMotwn in -Freiburq MÄ/unb
zU dein Werk ' mit dem gleichen Titel ? ' $ ;en
Krieg machte der neuerwählte Stäatspräu -
dent mit ähnlich wie sein Stellvertreter Dr .
LeerS als Reserveoffizier an der Frönt Das
Jahr 1919 brachte die Ernennung zum ' Geb .
Finanzrat und das Jahr 1924 die ' andere
zum Präsidenten des katholischen Lberstif »
tungsrates . . • •

Die neue Aera forderte erst recht staäts -
männische und erprobte Arbeitskräfte im
Parlament . So kam es . daß die Führung
im Zentrum 1921 bei dem Geh . Finanzrat
Dr . Schmitt anklopfte und bat , er möchte ein
Mandat zum badischen Landtag aus der
Landesliste annehmen . Die Zusage erfolgte .
So zog der heutige Staatspräsident 192f • in
das badische Parlament ein . Seine hohen
Fähigkeiten und reichen Erfahrungen gaben
ihm bald einen überragenden Einfluß in
seiner Fraktion wie im ganzen Landtag .
Das konnte man am besten im HauShaltaus -
schuß und in der Kommission für Rechts-
pflege feststellen. Das Stammgüterauf -
Hebungsgesetz und das badische Steuerver -
teilungsgesetz legen Zeugnis davon ab.
Beide Materien hat er auch schriftstellerisch
bearbeitet . 1923 erschien bei Bensheimer in
Mannheim usw . „Das badische . Stammgüter ,
aufhebungsgefetz , erläutert von Dr . Josef
Schmitt " und im gleichen Jahr ebenda die
zweite Auflage „Zehnter -Schmitt . Badisches
Steuerverteilungsgesetz und Grund - und Ge-
Werbesteuergesetz "

Als 1925 im Februar durch -das Ausschei-
den des hochverdienten Ministerialdirektors
Schmidt im Unterrichtsministerium die wich -
tige Stelle neu zu besetzen war , fiel die Wahl
auf den Geh . Finanzrat und Präsidenten
Dr . Schmitt . Die Folge war natürlich das
Ausscheiden aus dem Parlament . Daß er
die auf dem neuen Posten gestellte Aufgabe
rasch und vollauf meisterte , steht sest. Als
1927 der badische Finanzminister Dr . Köhler
in die Reichsregierung nach Berlin berufen
wurde , gab ihm der Landtag in Direktor
Dr . Schmitt einen sachkundigen Nachfolger .

Wir haben im Laufe unserer Darstellung
schon auf die schriftstellerische Tätigkeit des
neuen Staatspräsidenten hingewiesen . 191Ä
erschien bei Herder -Freiburg aus seiner
Feder das Buch : „Staat und Kirche. Bür -
aerlich -rechtliche Beziehungen infolge der
Säkularisation "

. „Die Arbeit ist aus den
täglichen Anforderungen seines Berufes ber -
vorgegangen .

" Sie füllte eine Lücke in der
Literatur über das genannte Gkbiet aus .
Speziell die Kirche und das zu ihr gehörige
Volk hatte wie der Staat alles Interesse
dar « , , auch ttttf bem Gebiet klar : zu sehe«.
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1921 folgte im gleichen Verlag eine andere
Arbeit : „Die Ablösung der Staatsleistungen
an die Religionsgesellschaften ". Die Ab-
lösungsfrage war . durch Artikel 138 der
Reichsverfassung in gewissem Sinn aktuell
geworden : „da war es selbstverständlich "

, daßder Kenner der Sache .den früher behandele
ten Stoff vom Standpunkte der Ablösungaus neu bearbeitete , erweiterte und ver-
tiefte ". Bei Schöningh in Paderborn folgte1926 das letzte Werk . Es führt den Titel :
.Kirchliche Selbstverwaltung im Rcchmen
der Reichsverfassung ". Die 176 Seiten starke
Arbeit beruht auf einem Vortrag , den Dr .
Schmitt am 29. September 1924 zu Heidel -
berg in der rechts - und sozialwissenschast»
lichen Sektion der GörreSgesellschaft über
kirchliche Selbstverwaltung gehalten hat .
Bei diesem Werk sind noch Prälat Dr . Maus -
bach-Münster und Professor Dr . Beyerle -
München als Mitarbeiter genannt .

Diese kurze Skizze zeigt , daß der neue
Staatspräsident mit gutem Grund als eine
hervorragende staatspolitische Arbeitskrast
gilt . Wir freuen uns . daß das Zentrum
solch einen ausgezeichneten Staatsmann
präsentieren konnte , als es berufen war ,
Vorschläge zu machen. Diese stolze Freude
mahnt aber auch die Wählerschaft , bei der
Kandidatenaufstellung , die eben im Gange
ist, auch an diese Seite der Sache zu denken.
Im alten Staat waren die Wege zu den hoch«
sten Staatsstellen in Reich und Land dem
Zentrumsmann verrammelt . An Männern ,die befähigt und berufen gewesen wären ,hat es damals so wenig wie heute im Zen -
trum gefehlt . Heute ist die Bahn ziemlich
frei ! Sorgen wir am Wahltag dafür , daß
sie auch fernerhin frei bleibt .

Dem Herrn Staatspräsidenten wünschen
wir GotteS Segen zu seiner Amtstätigkeit .Dem Wunsch fügen wir die Versicherung an .daß das Volk unter der ZentrumSfahne ihm
sein volles Vertrauen schenkt . Aus dem
Volke hervorgegangen , wird er sicherlich auch
zum Volke stehen. Daran ändern auch die
mißvergnügten Nörgeleien der Kommunisten
gar yichtS!

Endlich einmal Die starke Zanv
ßta Umzug der Nationalsozialisten Verbote«

Berlin , 23. Nov. Der Polizeipräsident hatden geplanten Umzug des Gaues Berlin der
nationalsozialistischen deutschen Arbeiter -
Partei anläßlich der Beerdigung des Kauf -
mannS Hans Kütemeyer am Samstag , den2t . November 1928, und zwar sowohl den
Marsch zum Friedhof , als auch den Abmarsch
wegen unmittelbarer Gefahr für die öffent -
liche Sicherheit mit folgender Begründungverboten : Nach de» einwandfreien Polizei »
lichen Feststellungen ist der Kaufmann Hans
Kütemeyer dUrch einen Unglücksfall im
Landwehrkanal ertrunken . Obwohl der
Polizeipräsident diese Tatsache der Oeffent -
lichkeit amtlich bekannt gegeben hat , stellt die
in N . S . D . A . P . fortgesetzt in Presse und
Aufrufen den Unglücksfall als einen durch
politische Gegner begangenen Mord dar .Diese unwahre Behauptung wiederholt sie
auch in einem an den Polizeipräsidenten ge-
richteten Brief , den sie der ihr nahestehenden
Presse zur Veröffentlichung übergeben hat .Ohne Zweifel sollen durch diese Veröffent -
lichung lediglich die politischen Leidenschaften
aufgestachelt werden . Insbesondere muß der

an den Polizeipräsidenten gerichtete Brief
nach Form und Inhalt und nach der Art
seiner Veröffentlichung die unverkennbar be-
absichtigte Wirkung haben , die bereits her -
vorgerufene Erregung noch weiter zu stei-
gern . Alle diese Tatsachen lassen eine un -
mittelbare Gefahr für die öffentliche Sicher -
heit durch die Teilnehmer an dem Zuge er-
warten .

Em FlngbM mn M unD Segel !
Englische Neuerung .
London , 23. Nov . tEigi Ber .)

Das riesige Allmetall -Flugboot Beardmore
Napier Inverneß liegt nun an der Mündungdes Clyde . Der Eindecker hat eine Flügel -
spannung von 94 Fuß und wird durch zwei
Napiermotore getrieben , die 1000 HP erzeu¬
gen . Eine Neuerung stellt der aufrichtbare
Mast dar mit Segeleinrichtung , sodaß beim
Fehlen von Treibstoff das Flugboot auf dem
Wasser segeln könnte . Das Flugboot kann
12 Personen aufnehmen .

Probefahrt eines Ralelenwazens
Berlin , 23. Nov . Unter strengstem Aus -

schluß der Öffentlichkeit fand Heide um halb
9 Uhr auf der Südschleife der Avus die
Probefahrt des m.uen Raketenwagens von
dem Düsseldorfer Konstrukteur Kurt Volkart
statt . De ? Wagen wurde von Volkart selbst
gesteuert und erzielte eine Höchstgeschwindig¬
keit von etwa 60 Kilometer auf einer 4M
Meter langen Strecke . Die Fahrt verlief
ohne Zwischenfall . Anwesend waren etwa
25 Personen , darunter Reg .-Rat Schuppan
von der Verkehrsabteilung des Polizeipräst -
diums . Die AnfahrtSgeschwindigkeit war

die eines normal abfahrenden Wagens , stei-
gerte sich aber sehr schnell auf SO und schließ¬
lich auf 60 Kilometer . Man bewunderte all -
gemein , daß die Explosion der Raketen bei
dem neuen Modell verhältnismäßig ge-
räuschlos vorging . Nach 400 Meter stoppte
Volkart . um zu zeigen , daß der Raketen -
wagen genau wie jedes andere Auto nach Be .
lieben des Führers anhalten kann Etwa
auf halber Strecke zündete eine Rakete nicht
vorschriftsmäßig , offenbar weil sie feucht ge-
worden war . Sie brachte aber nicht , wie
man für einen solchen Fall befurchtet hatte ,
den ganzen Waaen in Gefahr , sondern riß
auf und flog 2 Meter hinter den Wagen , der
durch diesen Zwischenfall keinerlei Schaden
genommen hat . *

Nurm an der Norvseelüfte
Hamburg , 24 . Nov . Der orkanartige

Sturm , der gestern über Irland und dem
Kanal herrschte , hat heute die norddeutschen
Küstengewässer und Städte erreicht . In den
frühen Morgenstunden fegte der Sturm mit
außerordentlicher Stärke über die Stadt .
Das Wasser der Elbe staute sich an verschie¬
denen Einbuchtungen in bedenklicher Höhe.
Störungen größeren Ausmaßes sind bis fetzt
noch nicht gemeldet worden .

Nach den bisher hier eingegangenen Nach-
richten hat der schwere Sturm v e r s ch i e -
dene SchiffSunfalle zur Folge ge¬
habt . Der von Zaandam nach Riga bestimmte
lettische Dampfer „Katie " erlitt einen Ruder -
bruch und treibt bei Borkum . Ein Hambur¬
ger Seeschlepper ist ausgelaufen , um ihm
Hilfe zu bringen . Ferner treiben beim Bor -
kum -Riff -Feuerschiff der schwedische Dampfer
„Lagfors " und im englischen Kanal ein
russischer Dampfer . Bei Heek ton Aolland

R « t>»r Vollme!!
M« tat JrtiDutgte Zages»»«" 5

Aarlsrvhe , 24. Nov . Herr Direktor Vollmer
von der,,Freiburger Tagespost " ist in der Nacht
vom Freitag auf Samstag im Hotel „Reichs -
hof^ hier an einem Schlaganfall plötzlich ver.
schieden. Er war zu der heute hier fiattge -

£
-denen Augustinusvereins -Tagung nach
rlsruhe gefahren . Der Tod dieses Mannes

bedeutet einen schweren Verlust für die Jen -
trumspartei , insbesondere für den Freiburger
Preßverein . Der verewigte stand im Rufe
eines außerordentlich gewandten und gewissen»
hasten Kaufmanns , eines Jentrumsmannes ,der mit hohem Idealismus der politischen
Fahne und ihren Idealen diente .

Direktor Vollmer ist in Geisenheim am Rhein
geboren , stammte also aus dem Hessen -Nasiau -
ischen und hat ein Alter von nur sy Iahren
erreicht . Er ging aus dem Zeitungsfach her-
vor. Durch Iahre hindurch hat er — ein ver -
wandt « des verewigten Präsidenten des Tart -
tasverbandes Dr . werthmann — die Druckerei
der Caritas in Freibura geleitet und bei Grün -
dung der „Tagespost die geschäftliche Lei.
tung des neugegründeten Preßvereins übernom -
men . Gr führte das Unternehmen aus kleinen
Anfängen zu der heutigen Bedeutung emporund arbeitete bis zur letzten Stunde mit Euer -

gie und Sachkenntnis an der gebotenen Er -
Weiterung des Betriebs . Am l . Ianuar 1922
führte er die Verschmelzung der beiden katho-
tischen Freiburger Zeitungen durch , gemäß der
der „Freiburger Bote " mit der „Tagespost "
vereinigt wurde . Der bei .dieser Zusammen -
legung übernommen « Redakteur des Boten .
Heimich Müller , ist ihm vor wenigen M »,
naten im Tode vorausgegangen .

Der verstorbene zeichnete sich durch eine tief -
religiöse , charakterfeste Veranlagung aus . Be -
sonders ehrte ihn eine große Besch ei -
denheit und persönliche Selbst -
losigkeit , mit der er der katholischen Sache
diente .

Seit Zähren hatte ihn das vertrauen der
Parteifreunde in das Freiburger Stadtparla -
ment berufen . Seins näheren Aollegen im
Buchdruckgewerbe haben ihn zum Vorsitzenden
des Bezirksvereins Freiburg im Deutschen
Buchdruckerverein berufen .

Das katholische Volk wird Herrn Direktor
Vollmer stets ein treues Andenken bewahren
und des verewigten im Gebete gedenken, damit
dem unermüdlichen Mann » der verdiente ewige
Lohn zuteil werde . Gr ruhe in Gottes Frieden !

ist der deutsche Dampfer .Heinz Podeus " in
Seenot geraten . Auch bei dem Feuerschiff
„Elbe l " befindet sich ein schwer havariertes
Schiff , zu dessen Hilfe gleichfalls ein See -
schlepper abgegangen ist. Ueber der Stadt
bat der Sturm inzwischen etwas nachge-
lassen : vom Küstengebiet dagegen wird eine
erhöhte Stärk « von etwa 11 bi» 12 Metern
gemeldet .

Die Meleiitnng für Die . Smenwij !
-

Kopenhagen , 24. Nov . Die Ostvsiatische
Tompagnie teilt über die Hilfeleistung der
„Estonia " für den deutschen Frachtdampfer
..Herrenwijk " der Lübeck -Linie A. -G . mit :
Der Passagierdampfer .. Estonia " der Ost¬
asiatischen Compagnie , der sich auf der Fahrt
von Newyork nach Danzig befindet , wurde
Donnerstag Nacht von dem deutschen Damp -
fer „Herrenwijk "

. der sich airf 54 Grad 52
Minuten nördlicher Breite und 24 Grad 80
Minuten westlicher Länge in Seenot befand
zu Hilfe gerufen . E ? gelang der „ Estonia " .bis 3 Uhr Freitag morgens sechs Mann der
Besatzung zu retten . alS ein zunehmender
Nordwestorkan die Fortsetzung der RettungS -
arbeiten unmöglich machte. Die „ Estonia "
blieb an der Unfallstelle , in der Hoffnung , die
übrig bleibenden 20 Mann der Besatzung bei
Tagesanbruch in Sicherheit zu bringen . Ter
Orkan nahm jedoch weiterhin an Stärke zuund Freitag vormittag 10 Uhr sank die „ Her -
renwijk "

. Bis 1 Uhr mittags waren im gcm -
zen 13 Mann gerettet . Tie „ Estonia " wird
die Unglücksstelle bis zum Anbruch der Dun -
kelheit abpatrouillieren , um möglicherweise
weitere Mitglieder der Besatzuna des gesun -
kenen Skiffes aufzunehmen . Die „Herren¬
wijk " gehörte der Reederei Lübeck - Linie
A. -G . in Lübeck und war auf der Reise von
Härnösand nach Newyork mit einer Ladung

zZellstofst Die „Estonia " wird wahrscheinlich•^ iwnivDwn D ??nStag nachmittag passieren .

verschlungen einesBeroanomrelMs
Berlin , L4. Nov . Zu einer Meldung des

Amtlichen Preußischen Pressedienstes , wonach
i. em Regierungerat Tamm , Direktor des
Verbandes öffentlicher Feuerversicherung «-
amtalten , vom Minister des Innern auf An -
trat, ' des Vorsitzenden des Verbandsaus -
schufses die Ausübung seines Amte ? vorläu -
fig untersagt und gegen ihn ein Disziplinar -
verfahren eingeleimt worden sei weil Ver -
bandsdirektor Damm satzungSwidrige und
den Zwecken des Verbandes völlig zuwider -
laufende Geschäfte größeren Umfanges mit
Berliner und auswärtigen Banken und Fir -
men abgeschlossen habe , wird von einer
Korrespondenz gemeldet , daß die Transak -
tionen Damms in die Millionen gehen . Aus
der vom Ministerium als der Aussichtsbe-
Hörde eingeleiteten Untersuchung gehe ber -
vor . daß auch Geheimrat v. d. Marwitz , der
Vorsitzende deS Verbandsansschusses , von den
Verpflichtungen , die Regierungsrat Tamm
für den,Verband übernommen hat , nicht nur
gewußt , sondern sie zum Teil ausdrücklich
gebilligt

habe . In einem dieser Fälle ban >
elt es sich um Uebernahme einer Hypo -

thekengarantie in Höbe von 3,9 Millionen ,
wofür dem Verband nach Abwickelung des
Geschäftes eine Provision von 100 000 Mark
autgeschrieben wurde . In welchem Umfange
dem Verbände auS diesen Millionen -Trans ,
aktionen ein Schaden erwachsen werde , lasse
sich noch nicht absehen .

9er Tiger vom Mmato
Em Roma » aus dem dunkelste » Neapel

Von Hans Possendorf .
Copyright bjr W. Bodach 4 r ». , ® . « . ». H ., L-wSig.
Feuw-toli-v«rtrt«» : E. Handmann, vlterirr. «ür», Leipzig.
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„Einen gelben Aquavit ! " wiederholte der
Präsekt . dem scheinbar Schwerhörigen ins
Ohr schreiend. —

Der Händler gab ihm das Gewünschte ,
kassierte sein Geld ein und bog dann eiligst
und vor sich hinkichernd in eine Seitenstraße
ab . Er hatte noch einen langen Weg zurück-
zulegen . ~ Erst in einer engen Straße des
Vicaria -Viertels begann er langsamer zu
gehen und seine Liköre auSzuschreien . AlS
sein Ruf auch in die offene Tür eines kleinen
Speisehauses drang , trat der Wirt heraus
und bat um einen Likör . Als er das Glas
zurückgab , flüsterte er fast unmerklich : „Er
ist bei mir . Soll ich ihn schicken? " — Der
Likörhändler bejahte durch ein flüchtiges Be -
wegen der Augenlider und setzte dann seine
Wanderung fort . Ter Wirt aber trat in
seine Kneipe zurück, setzte sich wieder zu sei-
nen Stammgästen und während er Harm-
los schwatzte , trommelte er wie zufällig mit
den Fingern ein wenia auf der Tischplatte .
Wenige Augenblicke darauf erhob sich einer
der Gäste . — ein einfach aber sauber geklei-
deter Mann von solidem , kleinbürgerlichem
Aussehen : Es war einer der mächtigsten
und gesürchtetsten Männer Neapels : —
Luigi Mazella , — der Capintesta . der oberste
Chef der gesamten Camorra .

Er hatte das Zeichen des Wirtes wohlver -
standen und wußte nun . daß ihn der Aqua -
vithändler zu sprechen wünschte . Ohne jede
Hast verabschiedete er sich von seinen Be -
kannten und machte sich auf den Weg .

Kreuz und quer , bald in dies«, bald in jene
Gasse einbiegend , immer darauf bedacht, daß
ihm niemand folge, gelangte er endlich an»

Ziel , — in ein dürftig möbliertes Zimmer
mit einem direkten Eingang von der Treppe ,wo ihn der Aquavithändler bereits erwartete .

„Wißt Ihr , Si Masto („Herr Meister " -
Anrede für den höchsten Chef der Camorra ) ,
wem ich vorhin ein Gläschen Aquavit kre-
denzt habe ? " begann der Likörverkäufer ,
nachdem ihm der Capintesta stumm die Hand
gereicht hatte . „Dem Präfekten ! Was sagt
Ihr dazu ?"

Ueber das schmale, ernste Gesicht des Ca -
pintesta ging ein flüchtiges Lächeln . „Nehmt
Euch nur in acht, daß Ihr nicht in eine Falle
geht ! Der neue Präfekt soll ein schlauer
Fuchs sein . — Nun , was gibt 's denn Neues
von Wichtigkeit ?"

„Allerhand . Ihr werdet Euch wundern ! "
entgegnete der Händler . „ES ist eine Liste
von vierhundert Camorristen aufgestellt
worden , die in wenigen Tagen auf einen
Schlag verhaftet werden sollen . Zugleich
wird der Belagerungszustand über Neapel
verhängt werden . Der genaue Termin und

, die Namen der Liste werden Euch noch mit -
geteilt . Ihr könnt dann bestimmen , wen Ihr
warnen und retten wollt . Ich sage Euch
aber gleich, daß es nur eine beschränkte An -
zahl sein darf . höchstens hundert , die sich der
Verhaftung entziehen , denn sonst liegt eS zu
deutlich auf der Hand , daß Verrat im Spiele
ist- Auch einige von den Bezirkschefs müssen
schon in die saure Frucht beißen und sich ein -
sperren lassen. DaS hilft nun mal nicht? .

"
Der Capintesta hatte keinen Augenblick

die Fassung verloren . Dennoch schien er von
der Mitteilung äußerst betroffen , denn er
war plötzlich sehr bleich geworden . „Und wie
steht eS mit mir selbst?" fragte er nach einer
bedenklichen Pause .

„Von Eurer Verhaftung sieht man natur -
lich ab . Man weiß , daß Ihr persönlich nie
eine strafbare Handlung begangen babt . und
daß man dafür , daß Ihr der Anstifter und
Organisator seid, in ganz Neapel keinen
Zeugen finden wird . — Uebrigens hat man
eS besonders auf „PaSouale den Kröten ,
topf " abgesehen .*

,Ha , der macht im Mercato -Viertel gute
Arbeit . — Aber wie , zum Teufel , hat denn
die Polizei schon wieder heraus , daß er jetzt
dort Capintrito ist?"

„Ja , das ist die zweite wichtige Mittel -
lung , die ich Euch zu machen habe .

" entgeg -
nete der Likörhändler . „Ein Gefangener ,
namens Enrico Galanti , ein „Picciotto " aus
dem Mercato -Bezirk hat ihn der Polizei ver -
raten , alles ausgeplaudert , was er wußte —
viel war es glücklicherweise nicht — und sich
als Spitzel zur Verfügung gestellt ."

«So . so . — das ist sehr wichtig . Wir wer -
den ihn also beseitigen, " erwiderte der Caput -
testa gelassen.

„Ihr dürft ihn aber keinesfalls sofort
nach seiner Entlassung kaltmachen lassen. Das
wäre zu verdächtig .

"
„Wir werden vier bis sechs Wochen war -

ten . — Im übrigen danke ich Euch im Na -
men der Gesellschaft für Eure wertvollen
Mitteilungen . Ich werde eine Erhöhung
Eurer Bezüge in der nächsten Hauptver -
sammlung beantragen . — Besorgt mir aber
bald die Liste , damit wir unsere Dispositiv -
n ?n treffen können , und meldet ja rechtzeitig ,
für wann der Handstreich geplant ist. — Und
vor allem : Nehmt Euch in acht ! "

Die Männer reickten sich flüchtig die
Hände . Dann verließ der Likörhändler daS
Haus . — Er durchschritt wieder mehrere
Straßen und verschwand schließlich in einem
Hause eines Nachbarviertels .

Kurz darauf trat aus dem gleichen Hause
ein gut gekleideter Herr in einem hellen Pa -
letot . Niemand hätte in dem flotten Vier -
ziger mit dem schwarzen Schnurrbart den
graubärtigen ältlichen Likörhändler erkannt .

Wieder machte er einen längeren Umweg ,
und als er in einem stockdunklen, mensiben -
leeren Gäßchen war , ging eine neue Ver -
Wandlung mit ihm vor : Er zog den hellen
Paletot aus . wendete ihn und hatte gleich
darauf einen dunklen U -berzieher an . Der
schwarze Schnurrbart und die dunkle Perücke
verschwanden , eine goldene Brille ward wie -
der auf die Nase gesetzt , und nun konnte «

ungefährdet und in Ruhe den Heimweg an -
treten . — der Herr Polizeirat Coppola .

6 .
Als PaSquale Cajazzo . genannt : „PaS -

quäle der Krötenkopf ^
. damals begnadigt

wurde und aus der Verbannung zurück-
kehrte , hatte seine Frau . Donna Giuseppa .den besten Willen gehabt , ihr Versprechen an
den Priester Don Filippo zu erfüllen und
ihren Mann seinem trübem Gewerbe zu ent -
ziehen . Aber alle ihre Bemühungen scheiter-
ten an der Hartnäckigkeit dieses eingesleisch-
ten Camorristen . Und alS dann neue Be-
trügereien . Einbruchsdiebstähle und Erpres -
sungen wieder Geld ins Haus brachten und
die wirtschaftliche Lage der Familie verbes-
serten , gab sie nur zu gern ihren Widerstand
auf . Bald füllte sich der düstere , fensterlose
Wohnraum in dem „Fondaco degli Schiavi "
mit allem möglichen Tand ; ein Prunkbett
mit Spitzenbezügen wie eS das kleine Volk
Neapels liebt , wurde angeschafft : Donna
Giuseppa bekam seidene Blusen . Ohrringeund eine goldene Halskette . Und schließlich
verließ man dresen dumpfen , engen Ort . um
eine geräumige Dreizimmerwohnung im
Lavinaio zu beziehen . Dies war um so nö¬
tiger . als die schon recht zahlreiche Familie
noch immer im Wachsen begriffen war . Die
neue Behausuna bot den acht Kindern ge-
nügenden Raum , war . da !ie im vierten
Stockwerke lag . verhältnismäßig hell und
hatte den besonderen Vorteil , einen eigenen
Eingang zu besitzen und so Cajazzos verdäch¬
tiges Treiben der Beobachtung der Nachbarn
bester zu entziehen . Zwar hätte die Familie
bei ihrem jetzigen Einkommen auch eine
Wohnung in einer besseren Straße mieten
können . Aller gerade hier im Lavinajo .
einer der belebtest -n und zugleich verrufen -
sten Tassen des "Vercato -Viertels . fühlte sich
<*°ai « « am wobssten Und tefet . da er zum
Camoi -ra -Bezirkschef zum Capintrito . em»
vora -^ iegen war . mußte er . sozusagen,
dienstlich in diesem Viertel weh « «,

(Fortsetzung folgt.)
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WUcheöWechselfieber
Wenn man die letzten zehn Jahre über-

blickt , so fällt sofort das Wechselfieber
auf , das in dem politischen Leben Störungen
verursachte . Fängt man bei dem Sozia
l i s m u s an , so muß man feststellen , daß
viel Volk zum Kommunismus hinüber
wechselt. Manche kehrten enttäuscht ins
Vaterhaus des Sozialismus wieder zurück,
andere entwickelten sich zum Linkskommunis-
mus . Dazwischen laufen noch andere Spiel
arten mit . Der 2». Mai sah so an Listen
Sozialdemokratie . Kommunisten, Linkskom
munisten, Unabhängige Sozialdemokratische
Partei und Altso^ ialisten. Das Wechsel -
fieber drang auch hier ins Landesparlamen ^
ein. Der Abgeordnete Ritter sonderte sich
von dem Kommunismus alter Ordnung ab
und bildet für sich allein eine »Fraktion
Wo die Frau Frieda Unger säße, wenn sie
noch da wäre, weiß niemand. Einstens
zählte sie zu den Unabhängigen. Unter die-
ser Firma trat sie mit dem Abgeordneten
Freidhoff in den Landtag. Diesen zog 's zur
Sozialdemokratie zurück : sie aber zog 's zur
Fraktion Bock . Wir wissen nicht, ob wir
alle wichtigeren Wechselfiebererscheinungen
genannt haben. Es tut auch nichts zur
Sache, wenn da und dort eine übersehen
blieb.

Im Liberalismus ist das Bild von
den Wechselfieber -Erscheinungen nicht min
der bunt . Im Jahre der Umwälzung sah
man wie ein Teil des Liberalismus in
Baden sich in das Sammelbecken der Deutsch-
nationalen sich ergoß . Anderwärts wars ja
auch so . Die Geführten marschierten ins
demokratische Lager ab. Viele standen ratlos
au dem politischen Marktplatz und wußten
nicht , wohin und wo hinaus ! Sogar Zen-
trum haben damals manche gewählt.

1921 kam mit viel Trompetenschall der
Landbund und Herr von Au als Retter des
Mittelstandes . Viele wechselten zur neuen
Fahne der wirtschaftlichen Heilsarmee . Sie -
ben Mann hoch saßen sie im Landtag. Nun
sollten die Wechsel der Wahl eingelöst wer-
den.

Demokratie und Liberalismus
von ehedem lösten ihre Ehe 1921 wieder auf
und aus ihr entstieg eine etwa feindlich ge-
stimmte Konkurrenz. Die Nationalliberalen
zählten jetzt 7 und Demokraten 6 Sitze im
Landtag. Ob das Hinüber und Herüber be-
endigt ist . wer möchte das wissen. Im All-
gemeinen ist auch hier der Zug ins Vater-
baus in etwa festzustellen . Die Spekulation
auf die Schöne vom Lande war verfehlt.
Sie blieb 1921 für sich und trieb für sich

.geniale Politik , bis 1928 das Wechselfieber
sie ergriff und ins deutschnationale Lager
führte — um Mandate zu sichern. So saßen
dort Zoller , Hertle und Klaiber. Sie zogen
zu sich hinüber die 2 Hausbesitzer von Au
und Hermann . Der Weg von der einstigen
Demokratie war nach den Grundsätzen zwar
weit , in Wirklichkeit war er rasch zurück-
gelegt. Als die Wahlen 1928 zum Reichstag
am 29. Mai kamen , las man von einer
„ Wirtschaftlichen Vereinigung des badischen
Mittelstandes "

. 1118 Stimmen im Amt
Müllheim und 3116 im Amt Lörrach kamen
zun : guten Teil vom Heiratsgut des Land-
bundes. Ein Wechselfieber hatte sie hierher
geführt . Dann las man weiter von einer
Deutschen Bauernpartei , von einer Völ -
kischen Landvolkbewegung. und von einer
christlich - nationalen Bauernpartei . Dieser
Tage erst wechselte Merk, der große Führer
zuerst des Landbundes , dann der christlich-
nationalen Bauernpartei , hinüber zu Hitler,
bekehrt durch einen anderen ehemaligen
Landbundführer , den Herrn Roth von Lie-
dolsheim. Wohin das nächste Mal das
Wechselfieber sie führt , wer mag das ahnen.
Warten wir es ab !

Nun kommt die neueste Erscheinung des
Wechselfiöbers . Die Abg . von Au, Hermann
und Klaiber verließen im Sommer den
königlichen Bau der Deutschnationalen Firma
und verselbständigten sich . Alle gute Dinge
sind ja drei . Da aber zu einem guten Zego
doch vier gehören, folgte dieser Tage Herr
Zoller nach . Hat am Ende die „Badische
Bauernpartei " das Wechselfieber hervorge-
rufen ? Winken dort Mandate ? Sind wir
am Ende der Wechselfieber-Erscheinungen?
Wir glauben nicht .

Wer wollte es nun leugnen, daß auch in
den Zentrumsturm das Wechselfieber einzu-
dringen suchte. Mehr wie ein Bauersmann
versprach sich etwas , als 1921 der Landbund
mit seinem ersten Stabstrompeter Toberer
auftrat und das Heil der Landwirtschaft
verkündete. Der Bürgermeister von Heu-
Weiler wurde sogar Bannerträger . Schrank
aus dem Lande der Franken hat wohl nie
zum Zentrum gehört : er kam schon eher vom
Liberalismus her. Heute sind wieder viele
heimgekehrt, um eine Illusion ärmer und
um manche Enttäuschung reicher . Sie wissen
jetzt, was politisches Wechselfieber ist und
was es bringt . Wie wissen , daß die 8923
Stimmen von der christlich-sozialen Reichs¬
partei zumeist wohl Wechselfieber erfaßte
Zentrumsleute sein dürften . So sieht man,
wie das zeitgeschichtliche Wechselfieber auch
in den Zentrumsturm hinein möchte. Man
sieht aber auch, wie das Zentrum noch am
meisten Widerstand gegen daS Wechselfieber
leistet . Möge es so bleiben!

Krankheiten sind Feinde der Gesundheit
und Lebenskraft. Im politischen Leben ist
« nirfit <mh»rSt DaS WeMeliieber ent-

Wochenplauöerei
DaS große Ereignis in Wien . — Die Posaunen Gottes . — Faschismus und Sozialismus .

Frühlingserwachen .

von Wien und vom ganzen uns stammver-
wandten Oesterreich meinen diele von uns , es sei
gerade noch so viel wert , daß man es dem hl.
Judas TaddäuS empfehlen könne — dem Patron
für .Zerzweifelte Fälle ". In der Tat ist diese
Stadt eine trauernde Witwe , und alle ihre Be .
wohner tragen heimlich einen Trauerflor . Als
hier das Sängerfest war , da wunderten sie sich ,
daß die reichsdeutschen Gäste noch so vergnügt
sein und so herrlich lachen könnten . Wer das ist
das Geheimnis des Christentums , daß seine
Kraftquellen immer wieder aufsprudeln und daß
sie «S in sich haben , ein ganzes Volk erneuern zu
können. DaS sah man bei dem großen Ereignis
der Wiener Volksmission , die soeben in
IIS Kirchen der Stadt abgehalten wurde.

ES geht dabei nicht überall , wie bei uns , weil
die Verhältnisse so verschieden sind. ES gibt bei
der Herde sowohl wie bei den Hirten noch große
Restbestände von JosefinismuS . Dieser Josefmis -
mus mag das Verdienst haben , daß er die Wogen
der Aufklärung seinerzeit aufgefangen und in ein
Bett gelenkt hat, das doch noch katholisch war.
Aber er hatte die Entartung zur Folge , die alles
Staatskirchentum begleitet . Es gibt in Wien nicht
Kirch«» genug , und die es gibt, stchen nicht
immer an der richtigen Stelle .

In den Pfarreien hat ma« zu viel behörd¬
liche Schreibarbeit und das hindert den Schwung
der Seele . Die Technik der Großstadtseele be .
findet sich noch sehr in den Anfängen . Ein junges
Geschlecht von Geistlichen ringt sich nur schwer
durch . Wer das Volk, das Wiener Volk, ist un.
vergleichlich.

Da , wo man die Mission gut vorbereitet
hatte , war die Teilnahme gut und wurde stetig
besser, je mehr die Posaunen Gottes , die Missio -
näre , die Massen aufrüttelten . Gerade auch die
Akademiker haben verstanden , was die Stunde
heischt . Zweitausend von ihnen waren fünf
Abende hintereinander in der wundervollen Uni.
versitätSkirche beisammen , um das Wort GotteS
zu hören. In Wien findet man , wie überhaupt
in den Großstädten , immer auch eine Anzahl
von Laienpropheten , Männer und Frauen , die
Heroisches leisten . Sie gehen von Haus zu Haus
und laden die Leute ein . Es ist das ein anderes
Geschlecht , als die sogenannten „Kerzelweiber ",
die es hier auch gibt . Man soll sie übrigens nicht
schmähen, wenn sie ihr Kerzlein vor den Heiligen -
bildern aufstecken. Sie klagen der „Jmmerwäh -
renden Hilfe " auch manches Mutterleid , das
heilig ist, und alles in allem , sie gehören einmal
dazu als eine besondere Art von Menschen , die
Kerzelweiber und die Ouisseln und sogar die
frommen Klatschbasen.

ES ist die höchste Zeit , daß die Christenheit
hier erwacht. In einem Stadtteil ist es doch dieser
Tage noch geschehen, daß Kinder mit Stei -
nen nachdem Tabernakelwarfen . Sie
zerbrachen den Verschluß und schändeten die Ho-
stien. In manchen Gemeindehäusern , die eben
in sozialistischer Hand sind, wurde ein unglaub -
licher Terror auf alle ausgeübt , die sich an der
Mission beteiligen wollten . Da muß einmal
Schluß gemacht werden. Wien ist gar nicht so so-
zialistisch. Die sozialistische Macht ist keine geistige
Größe mehr . Sie lebt vom Mieterschutzgesetz und
von Versprechungen an die unzähligen Klein -
rentner , denen man tatsächlich in Wien viel
chwerer helfen kann als im Reichsdeutschland.
Inerhörte Lasten sind nach dem Kriege auf dieses
Stück Land gelegt worden , denen sich die übrigen
Nachfolgestaaten zu Ungunsten dieses einen haben
entziehen können . So kommt eines zum andern ,
um einen Herd der Unzufriedenheit zu schaffen,
auf dem dann der Sozialismus fein dünnes

Süpplein kocht. Ob es dem Christentum gelingen
wird, durch rein seelische Kräfte der Lage Herr
zu werden ?

Man kann nicht leugnen , daß in vieler Hin .
ficht eine tragische Situation entstanden ist. ES ist
das die Situation nicht nur in Wien , sondern
weithin auch sonst . Je mehr eine Partei die
innere Leere spürt , um so mehr drängt sie zum
äußeren Terror . Ein Terror aber ruft den an .
deren, und so fragt man sich : Wie wird die Ent .
Wicklung der Heimwehrbewegung verlaufen ? Sie
haben verschiedene Elemente in sich und auch
faschistische . Wird es gelingen , in ruhigen Bahnen
zu bleiben ? Niemand wagt hier zurzeit be .
stimmte Prophezeiungen , viele aber sehen doch die
drohende Gefahr . Die Kräfte einer vom Christen-
tum beseelten Mitte sind das , was man ersehnt .
ES wird die einzige Lösung sein , hier wie auch
anderswo . Sie drängt stch naturgemäß auf , weS .
halb wir denn auch zum Beispiel in Frankreich
heute ein ähnliches Schauspiel erleben .

Immer bietet eS einen besonderen Reiz , das
deutsche und das europäische Land von verschieb
denen Punkten aus zu sehen. Painleve war
neulich hier und der Kardinal D u b o i S von
Paris . Wäre der Kardinal allein gekommen , so
hätte dce Reise einen rein kirchlichen oder religi
ösen Charakter gehabt. Da er aber fünf Tage
nach dem französischen Kriegsminister kam . so
wird man hinterdenklich. Man bedauert , daß da.
durch manchen Empfindungen ein Schein von
Berechtigung gegeben wird, die man gegen den
deutschen Katholizismus in allerlei Kreisen hegt .
Lassen wir doch die Kirche und die Religion aus
den Interessen der hohen Politik heraus ! Ich
verstehe, wenn der Flame TimmermanS in seinem
neuen Buch „Peter Breughel " so scharf gegen
alle Politik ist . Im Grunde meint er nur die
Politik , die die Religion mißbraucht, nicht aber
die Religion , die alles , auch die Politik , mit christ '
lichem Geiste erfüllen soll. Jedenfalls ist eS wich,
tig, daß wir Reichsdeutsche vom Boden unseres
Volkstum ? aus , den Austausch mit den Deutschen
in den österreichischen Nachfolgestaaten recht psle >
gen . Man bringt uns hier überall die größte
Liebe und Schätzung entgegen . Möchten wir ihrer
doch immer würdig sein ! Wir wollen zusammen ,
wie Brüder zusammen wollen . Ein HauS wollen
wir uns zimmern , in dem Raum ist für die
ganze Familie . Der Anfchlußgedanke ist
hier allüberall mächtig, und wenn man heute in
diesem Falle das Selbstbestimmungsrecht der
Völker gelten ließe , so wäre morgen die deutsche
Einheit da.

Es ist , wo ich dieses schreibe, der Vorabend
des Abschlusses der großen Mission . Wien , das
moderne Wien , lebt, wie eS jeden Tag eben lebt .
Man sitzt in den Kaffees , die Straßen sind Herr-
lich beleuchtet, Theater und Kino locken die
Massen, das wieder aufblühende Geschäfisleben
zeigt den gewohnten Rhythmus . Die Fenster der
alten Kirchen aber leuchten von einem wunder
baren Licht . Auch dort gehen die Türen auf und
zu, und Schatten streben hinein und hinaus . Es
ist , wie im alten Rom , wo man in die Katakom -
ben ging . Auch Nikodemus ist dabei . Manchmal
ist es , als hielte die Stadt den Atem an und
lauschte auf die Seufzer der Reue und auf die
Lieder der heiligen Freude , wie sie in deS Her .
zens Tiefe und unter den grauen Wölbungen , an
Pfeilern und in dunklen Nischen leise und heim -
lich emporsteigen . Das ist schon der Frühling , der
auf seinen Tag wartet . Das gehört in den großen
Gang des göttlichen Wirkens , das geheimnisvoll
in den Tiefen der Gefchichte arbeitet . Das christ -
liche Wien , das christliche Oesterreich erwacht.
Möge es da? Erwackien ein»?- neuen deutschen
Frühlings sein.

pringt der Streberei , entspringt der politi -
chen Grundsatzlosigkeit, entspringt der politi -
chen Heimatlosigkeit, entspringt noch aus
manch anderer Duelle . Es bringt weder
i>en Ständen noch dem Lande Segen , stört
oder zerstört die ruhige , sachliche , politische
Arbeit. Eine Wohl geschulte , gut beratene
Wählerschaft lehnt darum die Träger des
Wechselfiebers ab, lehnt sie auch jetzt ab , auch
wenn sie den alten Firmenschild ausgelöscht
und eine neue Firma darauf geschrieben
haben . Wechselfieber ist Wechselfieber , ist
und bleibt eine Krankheit !

Baden
Rechtspflege uns Einheitsstaat

In Heidelberg führte anläßlich der am 22.
November gehaltenen Jahressitzung der Hei-
delberger Universität in Gegenwart der ba-
dischen Minister Remmele, Leers und
Schmitt der neue Rektor Prof . Dr . Heins-
heimer laut „Frkf . Ztg .

" (23 . Nov. Nr . 876)
in seiner Rede über lebendiges Recht u . a.
aus :

Wenn wir als notwendige Voraussetzung für
eine fruchtbare innere Entwicklung des Rechts die
Reichseinheit erkannt haben , so muß auch , führte
der Redner aus , eine zweite Bedingung erfüllt
werden . Zur Reichseinheit muß sich die Ge.
richtseinheit gesellen , denn jene kann ohne diese
praktisch niemals voll verwirklicht werden . Aus
dem Deutschen Reich den Einheitsstaat zu schaf -
fen, ist die große Aufgabe unseres Tages . Die -
ser Einheitsstaat muß uns auch die Einheit der
Justiz bringen , denn dieses tiefste und umfas -
sendste Fundament staatlichen Wesens kann sicher «
lich nicht zu den besonderen Einrichtungen ge-
hören, für die eine durchgreifende Dezentralisa »
tion der Verwaltung empfehlenswert bleibt . Für
diesen bedeutsamen Plan von dieser Stelle aus
mich ausdrücklich einzusetzen , ist mir Bedürfnis
und Pflicht . Die Einteilung unserer Gerichte in

örtliche Bezirke krankt heute noch an den über ,
lieferten Zufallsgrenzen der Länder . Zahlreiche
wirtschaftlich zusammengehörige Teile des Reiches
sind dadurch in der Rechtspflege auseinander ,
gerissen. Das muß trotz der gemeinsamen höch -
sten Instanz zur Folge haben , daß gleiche Le»
bensverhältnisse rechtlich nicht immer gleich be»
handelt werden, und die Kleinheit mancher Ge-
richtsbezirke, die eine Folge der Länderjustiz ist ,
mutz es aufs äußerste erschweren, jedes Gericht
mit alledem auszustatten , was ein Richter braucht,
um pflichtgemäß mit Rechtswissenschaft und
Rechtssprechung in Fühlung zu bleiben . Wir
brauchen vor allem auch die Freizügigkeit
der Juristen im ganzen Reich.

Gewiß wird man die Herren Juristen und
juristischen Universitätsprofessoren über die
Frage des Neuaufbaus des Reiches gern an-
hören. Aber geschichtliche Erfahrungen be-
wahren davor, in politischen Fragen ,
wie der Frage der Neugestaltung des Rei-
ches , ihrem Urteil letzten und entscheidenden
Wert beizulegen . Es wird zudem ja auch
unter ihnen so sein , daß volle Einmütigkeit
in der vorliegenden Frage nicht besteht und
in jedem Fall bilden sie eben auch nur eine
Gruppe , deren Ansicht man zur Kenntnis
nimmt , wie auch die anderer Gruppen , die
man ebenfalls anhört , um ihre Stellung »
nähme an den politischen Notwendigkeiten
zu messen. Die Befürwortung einer abso -
luten Freizügigkeit der Juristen im ganzen
Reich wird z. B . dem , der unser Volk kennt,
zum mindesten nicht unbedenklich vorkom-
men : die absolute Freizügigkeit wäre Prak-
tisch zunächst nur ein Experiment , dessen Er -
folg man abwarten müßte. Solche Erperi -
mente halten wir aber für gefährlich, solange
das Studium der Rechtswissenschaft nicht zu-
gleich eine gründliche psychologisch vertiefte
Kenntnis des deutschen Volkes in allen sei-
nen Teilen vermittelt. Das scheint uns aber
bis jetzt nicht der Fall zu sein.

Sodann aber muß man sich hüten , die
Frage der Neugliederung des Reiches nur

unter dem einen oder anderen Gesichtspunkt
sehen zu wollen. Ihre Wsung kann nur
universal erfolgen, d. h . unter Berücksich -
tigung aller Gesichtspunkte , die hier herein-
spielen . Und ein Großdeutschland mit den
Südostdeutschen würde sicherlich in seiner
Bildung erschwert, wenn der Einheitsstaat
geschaffen würde. Der Einheitsstaat könnte
in dieser Beziehung sogar abschreckend wir-
ken und dadurch im Ausland mehr Freude
wecken als im Inland .

Die Vitus Heller-Gruppe im Lichte
ver Kritik

W . Singen , 24 . November.
Die Christlichsoziale Reichspartei hat

durch ihre Versammlungsaktion im Boden-
seegebiet sich selbst, aber auch dem Ansehen
der christlichen Religion einen schlechten
Dienst erwiesen. Wer bisher für diese Be-
wegung noch gewisse Sympathien hatte,
wird sich von ihr abwenden und den Kampf
gegen sie aufnehmen, weil ihre Wege unbe¬
dingt an den Rand des Abgrundes führen.
Darüber darf auch der Idealismus , von dem
ihre jugendlichen nur auf das Abenteuer-
liche eingestellte Agitatoren beseelt sind, nicht
hinwegtäuschen. Wenn man eine Bewegung
lediglich auf dem Agitatorischen aufbaut ,
dem Demagogentum huldigt und dabei noch
die kommunistische Revolutionstheorie be-
jaht , dann mißbraucht man das Wort „christ-
lich" . Es ist mehr wie charakteristisch, daß
die „Volksaufklärung" der Christlichsozia -
len , ihre ausgesprochene revolutionäre Ein -
stellung selbst der sozialdemokratische« Presse
zu weit geht . Der Konflikt im Ruhrgebiet
sei einfach dadurch zu lösen, daß die Werke
„unverzüglich sozialisiert " werden . Di«
Fürsten und Kapitalisten hätte
man in den Novembertagen 1918, um kon»
sequent zu handeln, „hinwegfegen " müssen ,
so und ähnlich lauten die Rezepte der Christ,
lichsozialen. Es ist wirklich nicht zu viel
behauptet , wenn man sagt, daß die Christ-
lichsozialen nichts anderes mehr sind als
eine verschwommene kommunistische Be -
wegung , nur mit dem Unterschied , daß fj«
mit ihrem Namen viele täuschen und somit
unter falscher Flagge segeln- Die Redewen-
düngen , die der Agitator der Heller-Grupp «,
Böhme, in der Volkertshauser Versammlung
machte , fielen auch in der Singener Burghof-
Versammlung und in Gottmadingen . Wir
kennen also jetzt die geistige Einstellung die»
ser Christlichsozialen Reichspartei. Wir ken-
nen die Schüler der Vitus Heller -Bewegung
und finden eS heute unfaßbar, wie man in
Völkershausen diese Bewegung noch propa¬
gieren und befürworten kann .

Ein Fortschritt zur Klarheit liegt jeden-
falls darin , daß wir die geistige Einstellung
der Heller-Gruppe durch ihre Versamm-
lungsaktion kennen lernten. Daß ihre red-
nerische Tätigkeit in viel höherem Maße noch
unser Volksleben vergiften muß , als wie et
in den Zeitschriften und Flugschriften der
Christlichsozialen geschieht, ist klar geworden.
Die Nutzanwendungen, die sich hieraus er-
geben, wird man im Bodenseegobiet und in
ganz Baden unverzüglich ziehen müssen Nach
dem Agitator Böhme müssen die „ethischen
Grundsätze des Christentums" verwirklicht
werden. Auf der anderen Seite aber sieht
man in der roten Armee in Rußland einen
vorzüglichen Kulturfaktor ( I). Man befür¬
wortet den Klassenkampf und die revolutio-
nären kommunistischen Ideen bis zur letzten
Konsequenz und will das jetzige WirtschaftS -
system im Sinne der bolschewistischen Bewe¬
gung radikal geändert wissen.

Mit solchen Theorien kann man wohl zep»
stören und niederreißen, niemals aber eineit
Staat aufbauen . Solche Bestrebungen sind
auch ein Mißbrauch mit dem Wort christlich
und „Tatchristentum"

, oder wie die Schlag-
Worte der Christlichsozialen Reichspartei alle
heißen. ES ist geradezu ein Hohn, wenn
derartige Demagogen sich dann noch auf
Bischof von Ketteler und die Enzyklika
Leo XIII . berufen.

Mit den Forderungen der Vitus Heller-
Sekte — denn es handelt sich schon mehr um
eine Sekte, als um eine politische Partei —
haben jene großen Männer und wollen auch
die heutigen christlichen Sozialreformer , auch
die christlichen Gewerkschaftsführer , niemals
etwas zu tun haben . Zukünftig wird man
somit, wenn man die kommunistische Bewe¬
gung nach russischem Vorbild bekämpft , mit
derselben Entschiedenheit die Hellergruppe
bekämpfen müssen , weil gerade sie ihr mit
aller Offenheit in die Hände arbeitet und
Vorspann und Handlangerdienste leistet. Es
ist nicht unwesentlich wie der sozialdemokra -
tische „Volkswille" über die Volkertshauser
Versammlung und das unglaubliche radikale
Auftreten des christlichsozialen Redners
Böhme urteilt . In seiner Nummer vom 21 .
November am Schlüsse eines Artikels heißt
es über den Redner Böhme der Heller-
Gruppe , wörtlich wie folgt :

Wieviel der junge Mann von einer so-
zialen Umwälzung mit all ihren Begleit-
erscheinungen begreift, davon em Beispiel:
1918 hätte man alle Kapitalisten und Fürsten
(Kirchenfürsten auch? D B. ) hinwegfegen
ollen. O du liebs Herrgöttle von Biberach !

Ausgerechnet derjenige, der am Sonntag in
so überaus christlicher Liebe wegen der To»
desstrafe (wie sein Freund K. ) über das Zen-
trum herfiel, hätte für 1318 ein großes Blut -
vergießen als zweckdienlich angesehen . Leider
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erzählte er nicht, wieviele Kapitalisten er da-
mal » selbst aufgefressen . In der Diskussion
wurde unsererseits klar und deutlich zum
Autdruck gebracht , daß wir in VolkertShau -
fen ablehnen . unS von politisch unreifen
BurschSn belehren und Vorschriften machen

Sl
lassen. Daß die Versammlung einen

erlauf nahm , der sich vermeiden ließ , ist in
erster Linie auf den Referenten und die bla¬
mierte VersammlungSleituna zurückzuführen .
Wir werden eS uns künftig sehr überlegen ,
ob wir in Versammlungen gehen , die von
blamierten kleinen Gernegroßen geleitet
werden und in denen „Redner " von der
Qualität Böhme ? ihr konfuses Zeug an den
Mann zu bringen suchen."

Soziale«
Die erste katholische TrinkerheMatte

in Süddeutschlaud ,
das V t I o h a n n e » h e i m in Meitingen
(Bahnstation auf der Streck« Augsburg —Donau .
Wörth ) wurde am Elisabethtag feierlich eingeweiht
und eröffnet . Die Heilstätte befindet sich in
einem unter großen Kosten ganz modern herg «.
richteten schloß , hat Zentralheizung , elektrisches
Licht und fliehendes Wasser in allen Zimmern ,
neuzeitliche sanitär » Anlagen wie Warmwasser »
Bäder und Brausen . Luft und Tonnenbad , eine, ,
herrlichen Park mit jahrhundertealten Alleen »od
lauschiger Plätzchen , Kegelbahn und Spielplätze ,
auSgedehüte Obst , und Gemüseanlagen , Werk »
statten usw . Die freundlichen GemeinschaftSräume
und die schmucken, wohnlichen Einzelzimmer der-
mögen 30— 40 Patienten aufzunehmen . Die Haut -
kapelle ist durch den Umbau eines früheren Herr -
schaftzstallel mit böhmischen Gewölben entstanden
und ist heute ein wahres Schmuckstück der Anstalt .
Zu der Eröffnung hatten das Ministerium des
Innern , daS Bischöfliche Ordinariat Augsburg ,
die KreiSrsgierung Augsburg , das Bezirksamt
Wertingen , der Stadtrat München und Augsburg ,
dt« Gemeinde Meitingen , die LandesversicherungS »
anstatt München und Augsburg , der Deutsche ,
Bayerische und Aug »burger Diözesan -CaritaSver -
band , Vertreter oder Begrüßungsschreiben gesandt .
Die Durchführung der Anstalt obliegt den Kräf¬
ten der Missionsgefellschast vom Weißen Kreuz
iSoeietaZ Christi Negis ) , die dafür einen Priester
sowie eine Anzahl BrWer und Schwestern zur
Verfügung gestellt hat . Gleichzeitig mit der Er -
öffaung des Johannesheims fand auch die Gin -
weihung dev von der MifsionSgesellschaft vom
Wethen Kreuz in Meitingen erbauten und eben ,
falls äußerst zweckmäßig u . ansprechend ausgestat .
teten „Tonnengarten " statt , in dem Klein ,
linder auS Trinkerfamilien ein Heim finden sol.
lsn , für die mit den Kindern der Gemeinde Mei »
tingen ein neuzeitlich eingerichteter Kindergarten
geschaffen wurde .

Sympathie Kunösebuns für ausgesperrten
Metallarbeiter des Ruhrgebietes

Amtliches
Amtsgericht Singen

Nach einer Verordnung des Staatsministeriums
werden mit Wirkung vom 1 Januar 1029 von
den Amtsgerichtsbezirken Radolfzell , Engen und
Stockach sine Reihe von Gemeinden losgetrennt
und zu einem eigenen Amtsgerichtsbezirke mit
dem Sitze des Amtsgerichts in Singen a. H . ver -
einigt . Der neue AmtSgerichtSbe ^irk wird dem
LandgsrichtSbezirk Konstanz zugeteilt .

Aufhebung deö Arbeitsgerichts Radolfzell
Durch Verordnung des Justizministeriums wnd

das Arbeitsgericht Radolfzell zum L Januar 1929
aufgehoben und an seiner Stelle ern ArbeitSge .
rlchr in Singen a . H . errichtet , welches die Amts ,
gerichtsbeztrke Singen , Radolfzell und Engen um -
faßt . Der neue Bezirk wird dem Bezirk des
LandeSarbsitSgerichtS Konstanz zugeteilt .
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Pariser Mosaik
Wie es im Sommer vornehm war , nicht in

Paris zu sein , ist e» jetzt vornehm , der Pariser
Saison beizuwohnen , und die« Millionengewim .
mel um seine Kleinigkeit zu vergößern . Es ist
immer dasselbe . Das Verkehrsproblem steht im
Mittelpunkt der Diskussion immer noch und wird
es auch noch lange bleiben , denn der Franzose
sieht es als einen Eingriff in seine persönliche
Freiheit an , wenn er die Straße nicht mehr Über-

Sueren
darf wo cS ihm beliebt . Daneben

hießen Frauen ihre Männer tot , werden frei -
gesprochen oder bekommen fünf Jahr « Zuchthaus .
Die Theater eröffnen die Saison mit neuen
Stücken , di» Milchprets « steigern sich, Perlen -
bänder werden verloren und gefunden und Haus
haltauSstellunaen eingeweiht . Damit der Wie -
derbeginn etwaS interessanter wird , gab eS glück -
licherweise noch eine Kabinettskrise , die in ihrem
Verlauf manche Gelegenheit zu gutmütigem
Witzeln und beißendem Spötteln gab . Eine Par -
tei zwingt ihre Minister , au « dem Kabinett auS -
zutreten , mit dem Hindergedanken , im neuen
Kabinett noch mehr Einfluß zu bekommen . Auf
ihre hochgespanntem Hoffnungen geht Poincar «
nicht ein , vielmebr entnimmt er die fehlenden
Minister einer Partei von kaum 20 Mitgliedern .
Um sich zu röchen , enthält sich di^se Partei bei
der Vertrauensabstimmung der Stimme . Furcht -
bar « Rache.

Und just am 11 . November , dem Tag de»
Waffenstillstandes , wird diese neu « Kammer ge-
bildet . Dicse Siegesfeier , der am 10. Jahrestag
der Kriegsbeendigung besonder « Bedeumng zu -
kam, wurde mit Reden , Truppenparaden , B*>
leuchtung der öffentlichen Gebäude und , der ein -
drucksvollste. Augenblick , mit einer Minute der
Ruhe zum Gedächtnis der Gefallenen , gefeiert .
Eine Feier mit einigen Reden und dann einer
Messe von Beethoven verdient besonders hervor -
gehoben zu werden .

Der „Volksireund " von Herrn Toty , der schöne
Dinge über die Deutschen weiß , es daneben
jedoch keineswegs verschmäht , seine Toiletten ,
jttodutte an dt « Deutschen akyufeHen , hat sich noch

LZ Karlsruh «, Sq . Nov .
Das sich an der Ruhr am i . November voll -

zogen hat , die Aussperrung van iider
200000 Metallarbeiter durch die Herren der
Eisen , und Hüttenindustrie , hält immer noch
die Gemüter aller rechtlich , sozial und christ -
lich denkenden Menschen in ganz Deutschland
in Erregung . Gewaltige Schaden unserer
Volkswirtschaft und Verschärfung der inneren
Gegensätze find die Folge des immer noch
andauernden Auslandes im Ruhrgebiet . Es
ist darum auch ganz selbstverständlich , daß
üderall im Reich « die Sympathien der Ar -
deiterschaft ihren ausgesperrten Brüdern
an der Ruhr und den bedeutungsvollen Fragen
gelten , die für die deutsche Arbeiterschaft in
diesem Kampfe auf dem Spiele stehen . So hat
auch hier das Kartell der christlichen
Gewerkschaften in Verbindung mit dem
Stadtverband der kath . Arbeiter -
verein « auf Freitag abend in den Saal
des „ Goldenen Adler " zu einer

Sympathie -Kundgebung
für die Ausgesperrten aufgerufen , zu der die
christlichen Arbeiter und Freunde ihrer Sache
zahlreich erschienen . Al » Gäste waren u . a .
kandtagsabgeordnete des Zentrums und die
hochw . Präsides der kath . Arbeitervereine an -
wesend . Herr Gewerkschaftssekretär Faß -
b e n d 11 begrüßte die Versammlung und de-
tonte die gewaltige Tragweite des gezenwär -
tigen Kampfes an der Ruhr , der leicht hätte
vermieden werden können .

Herr kandtagsabgeordnetsr , Gswerkschasts -
sekretär keurich . hatte das Referat des
Abends übernommen über das Thema :

Der Kampf an der Ruhr und wir christlich«
Arbeiter

und er entledigte sich seiner Aufgabe in äußerst
wirkungsvoller , vorzüglicher Weise . „Men -
schen rechte gehören in die Rumpelkammer /
hat der bekannte frühere Eisen , und Hütten »
industrielle Frhr . v . Stumm einmal gesagt , und
von diesem manchesterlichen Geiste sind jene

?
;roßindustriellen Kreise immer Noch nicht be-
reit . Den heutigen Kampf an der Ruhr

empfinden die christlichen Arbeiter beson -
ders hart , weil es bei ihren Gewerkschaften
Tradition und Gesetz ist , daß man erst alle
gesetzlichen Mittel anwendet , bevor
man zum Stteik greift . Den Duisburger
Schiedsspruch konnte die Industrie tragen ; er
war für die Arbeiter nicht günstig , kein sozial
gerichteter Mensch versteht dieses Urteil . Die
Auflehnung dagegen , nachdem der Schieds -
spruch für verbindlich erklärt war , war eine
Auflehnung gegen die Staatsautorität , ein
Tarifbruch , der die Industriellen fchadenersatz -
pslichtig macht Die Industrie hat in den
letzten Iahren 7 Tarifverträge abgeschlossen
in der gleichen , Weise , aber .die heutige Aus -
sperrung von über 200 000 Arbeitern , die Red¬
ner als eins Ungeheuerlichkeit bezeichnet , sollte
nicht ein Kampf ums Recht , sondern eine
Machtprobe sein , ein Vorstoß gegen das Schlich ,
tungswesen , gegen die Gewerkschaften und die
soziale Gesetzgebung . Für das christliche
Empfinden war es furchtbar , daß mit einem
Federstrich 213 000 Arbeiter arbeitslos vor den
Hüttentoren standen . Die Industriellen hatten
noch die Möglichkeit , den Schiedsspruch unter
Vorbehalt anzuerkennen und dann durch einen
Rechtsstreit die Entscheidung herbeizuführen ;

« M »

wenn sie zur Selbsthilfe griffen , so ist das kein
Kampf gegen die Arbeiter mehr , sondern gegen
den Staat , Auflehnung gegen Recht , Gesetz und
Staatzauwrität . So handeln die „ersten Stützen
des Staates " l Die Industriellen haben «inen
Kampffonds gegründet , der heute ? s Millio -
nen Mark beträgt ; damit hätte man 5 Iah "
lang die Arbeitslöhne zahlen können . .

Mit aller Entschiedenheit vsrlangt Redner ,
daß die Artikel der Reichsverfassung über die
Ardeiterrechts restlos durchgeführt werden .
Diese Industriellen aber mochten absolute Wirt -
schaftsmonarchen werden ; der Arbeiter soll ent -
rechtet und zum gehorsamen Diener degradiert
werden . Die alte Unternehmerxersönlichkeit ist
verschwunden, . hochbezahlte Genttaldirektoren
verschwunden , hochbezahlt « General »
direktoren und Syndizi regieren .
Redner erwähnt hier die gegen den
früheren hochverdienten Reichsarbeitsminister
Dr . Brauns (Ztr .) von jener Seite bttrie -
denen Hetze , während der jetzige sozialdemokra »
tische Arbeitsminister wissell zart behandelt
wirh , wie ja auch die Sozialisten den Ruf
erhoben haben : Weg mit Brauns ! Redner
weist hier auf die bekannten Anträge des Zen -
trums im Reichstag hin , deren Behandlung
auf einen ruhigeren Zeitpunkt verschoben ist,
die aber so bald als möglich beraten werden
müssen , von liberaler Seite wird vertraulich
an die freien Gewerkschaften appelliert zur
wahlhilse gegen Zentrum und christl . G «werk -
schaften , die so schlimm wie die Kommunisten
seien . Die Sozialdemokratie ist schon vom
Kapitalismus ziemlich erobert . Die christl .
Gewerkschaften fordern die Demokratisierung
der Wirtschaft ; sie wollen durchaus nicht die
Kapiialbildung verhindern , aber mitbestimmen
und mithelfen . daß sie gerecht vor sich geht
und das Volk etwas davon hat . In diesem
Zusammenhang wendet sich Redner auch ent -
schieden gegen den kürzlich erschienenen Auftuf
des hansabundes . der den Abbau der sozial ««
Errungenschaften vsrlangt . Er richtet aber
auch an die Arbeiter die Mahnung , die Sozial -
Politik nicht zu Überspannen . Die christl . Ar -
deiterschaft bekennt sich auch zur Politik des
Völkerfriedens , der Versöhnung und verständi -
gung . ver Kampf , der die Republik beberr -
schen soll , habe schon eingefetzt . Der christliche
Gewerkschaftsgedanke muß die Befteiung der
Arbeiterschaft herbeiführen .

Stürmischer Beifall war das dankbare Echo
auf die durchschlagenden , zeitgemäßen Aus »
fllhrungen des Herrn Abg . heurich .

Nach einer pause folgte noch eine längere

Diskusston
in der u . a . die Zurückhaltung und Passivität
der Regierung und speziell des Reichsarbeits »
Ministers kritisiert wurde . Scharfe verurtei -
lung fand das gewalttätige Verhalten der
Industriehsrrn . An die Arbeiter erging ( wie
auch schon vom Herrn Referenten ) der
dringende Appell , den christlichen Gewerk -
schaften und den kath . Standesorganisationen
beizutreten : mit unorganisierten Arbeitern
haben die Unternehmer ein leichteres Spiel .
Entschieden wurde auch die Verwirklichung
der die Arbeitsrecht - betreffenden Bestim -
mungen der Reichzverfafsung verlangt . Der
Staat dürfe nicht zum Polizeibüttel der Wirt »
schaft erniedrigt werden . Die Wirtschaft solle
frei sein , aber in den Grenzen des Allgemein »

interesses und der Sittengefetzs . vi « Sozia »
demokratie sei verliberalisierl . Ven Ausgespen
ten wurde Sympathie und Treue bekundet .

In seinem Schlußwort konstatierte Ada
h « urich daß gegtn sein Rsferat [ich kein
Widerspruch erhoben habe . Ven Sozialdemo -
krat «n müsse man sagen , daß seitdem si« in
der Regierung sitzen, die Gewerkschaftsbewe -
guna darunter leide , deren Flügel dadurch be-
schnitten seien ; die Arbeiterbewegung dürfe

Sit
nicht von einer Partei deherrschen lassen .

ie weltanschauliche Verbindung zwischen ki «
beralismus und Sozialismus mache sich da
schwächend geltend . Die Werkgenossenschaf .
t »n - ( nach Vitus Heller ) lehnt Redner ab . wir
können kein « Ssktenbildung brauchen . Die
Arbeiter sollen sich in der Partei des Zentrums
mit ihrer reichen Tradition und ihren großen
Leistungen ihre Stellung und ihre Rechte er .
kämpfen . Redner verweist auf die großen
Leistungen des Zentrums feit dem Kriege .
(Tebh . Beifall .)

Zum Schlüsse der eindrucksvoll verlaufenen
Versammlung wurde als Kundgebung der
Sympathie mit den ausgesperrten Kollegen
an der Ruhr folgende

Entschließung

einstimmig angenommen :
Vi « am 23 . November t928 im „ Goldenen

Adler " versammelt « christliche Arbeiterschaft
der Stadt Karlsruh « verurteilt auf das schärfste
di« unverantwortlich « Aussperrung von mehr
als 200 000 Metallarbeitern des Ruhrgebiet «.
Sie bedauert auf » tiefst « di » unsäglich « Not ,
die durch da » Verhalten der Arbeitgeberschaft
über hunderttausend « von Familien gebracht
« urd «. vi « Versammlung erblickt in dieser
Aussperrung ein « durch di« Arbeitg «b«rorgani .
sattonen von langer Hand vorbereitete Kampf ,
maßnahm « gegen das Streben der Arbeiter
nach Sicherung ihrer kebensexistenz , gegen
deren Mitwirkung bei der Festsetzung der
lohn . und Arbeitsverhältnisse und einen be.
wußten Schlag gegen das staatliche
Schlichtungswesen .

Die Aussperrung ist ein Willkürakt , der sich
in gleicher weise gegen die Bestrebungen der
organisiert «» Arbeiterschaft wie gegen die
staatlich« Ordnung und Autorität richtet . Di«
Arb »itgeb«rorganisation «n verfolgen damit nach
ihrem eigenen Zugeständnis das Ziel , sich von
jeder gesetzlichen Bindung loszumachen und
nach eigenem Gutdünken die Cohn- und Ar .
beitsbedittgungen einseitig festzusetzen .

Sollen Ordnung und Autorität de» Staates ,
sowie die nach der R «ichsv«rfaffung garantierte
wirtschaftliche Gleichberechtigung der Arbeiter ,
schaft Geltung behalten , dann müssen Reich»,
regierung und Reichstag mit allen zu Gebote
stehenden Mitteln dem Kampf gegen da»
Schlichtungswesen und die Staatsautorität
entgegentreten .

ven ausgesperrten Arbeitern spricht die Ver¬
sammlung ihre volle Sympathie au». Sie
wünscht , daß die neuerdings »ingeleiteten
Bemühungen zum Erfolg der Arbeiterschaft und
zum Frieden der Wirtschaft führen .

eine Abendausgabe zugelegt , Mit diesen Neu »
schöpfungen , die die weitaus billigsten Zeitun .
gen darstellen , will Coth jedoch mehr seinen
. ConfröreS

" schaden , weil sie ihm einmal einen
Sitz im Senat unmöglich machten . Diese frei ,
lich führten gewichtige Gründe ins Feld . Coth
ist einmal mit dem Gefetz in Konflikt gekommen ,
ein Monat gab 'S und das wegen einem Papa -
gei , sagt man . Dann war es natürlich aus mit
Senator . CotY aber hat ewige Rache geschwo-
ren , und weil er selbst Geschäftsmann i|tf weiß
er , daß «ine Rache in diesem Sinne am wir -
kungsvollsten ist. Was schadet es ihm , wenn er
drauflegen muß . Das verdient er schon allein
an Deutschland .

Es ist selbstverständlich , daß auch die amerika -
nischen Präsidentschaftswahlen in Paris einen
Widerhall fanden . Die starke amerikanische Ge -
meinde versammelte sich in einer Bar , und man
gab dort seine Meinung auf einem Täfelchen
kund . Smith war der einwandfreie Sieger , lein
Wunder in dem feuchten Paris . Leider ist er
es nicht auch in Amerika geblieben ^

Natürlich ist auch ein Haus zusammenge .
fallen . DaS Ist jetzt so Mode . Jeder halbwegs
anständige Neubau kracht zusammen . DaS
HauS besaß wenigstens die Anständigkeit , erst
« ine Viertelstunde nach GeschaftSschluß zufam .
menzufallen . Wegen der Alltäglichkeit diesem
Tatsachen , wäre damit immer noch nicht die Not -
wendigkeit erwiesen , diesen Hall hier besonders
zu vermerken , wenn nicht Poincare kurz nachher
vorbeigefahren wäre und nicht das geflügelte
Wort ausgesprochen hätte : „ Man baut zu schnell,
hier die Resultate .

" Möge diefeS Wort für
keines der Poinearefchen Gebäude zutreffen .

Die französische Frau hat noch kein Wahl ,
recht , waS ihrer allgemeinen Wertschätzung aller -
dings keinen Abbruch tut . Dennoch will sie ihr
Recht , sucht sie es auf verschiedene Weif « zu er --
reichen . Eine Gruppe von Frauen , die Avant «
Garde dieser Bewegung , suchte durch Temon »
strationen ihrem Recht näher zu kommen . Sie
suchten in den Senat einzudringen , und ihr Ver -
langen persönlich vorzubringen , was ihnen jedoch
kraft der mächtigen Polizeiarme nicht gelang .
Nachdem die Polizei sich lange mit ihnen he'runi -
geplagt hatte , wurden si« schließlich eingesperrt .

Sie hatten aber doch , erreicht , was sie wollten .
Man sprach von ihnen ^

Auf einem andern Gebiet läßt man die
Frauen um so mehr zu Wort kommen , ja man
ernennt sie schlechthin zu Königinnen . Ein wah »
rer Königinnentaumel hat Poris erfaßt . Es gibt
nicht nur eine Schönheitskönigin und Modeköni -
gin , sondern jeder Stand , jede Richtung maß
feine Königin baden . Ihre ohnehin schon große
Zahl wurde jüngst durch « ine T -tbakSköniain Be¬
reichert . Di « Wahl fand anläßlich tineS Rauch -
kongresses statt , wo zu gleicher Zeit auch die
Rauchmeisterschaften ausgetragen wurden Eine

f igürette in 20 Sekunden und eine Zigarre über
Stunden zu rauchen , beides gewiß anerken -

nenswerte Leistungen . Im übrigen hat der
Kongreß umfangreiche Forderungen zum Wohl
der Raucher gestellt , *. 23. daß auch im Theater
geraucht werden darf . Organisation heißt die
Losung .

Natürlich läuft und . fährt auch in Paris die
Menschheit nur Halb bezahlt herum . Ein Rechts -
anwalt macht sogar in einer Lichtplakatsäule
Reklame , daß er Scheidungen auf Abschlags -
Zahlungen führt . Diese Art von Ratenzahlungen
bildet an sich und in ihren Folgerungen ohne
Meisei einen Höhepunkt . Vielleicht erklärt sich
da » Gericht al » Gegenmaßnahme bereit , di « Ge»
bühren der Eheschließungen in Raten zahlen
zu lassen . Die Anziehungskraft der beiden Ange -
böte wird die Wirkung ausgleichen .

Berthold Kern .

Eine Werbeschrift für deutsche Kunst. Die
Reichsbahnzentral « für den Deutschen Reisever »
kehr (RDV ) läßt soeben eine Werbeschrift für
die deutsche Kunst erscheinen , die hauptfächlich für
die Propaganda in den angelsächsischen Ländern
bestimmt ist und den Titel trägt : „Germany , all
about artistS and artS " . Der 1 . Band ist der
alten Kunst gewidmet , der Text hierzu von Fried »
rich Stahl , dem vor kurzem verstorbenen , ang « .
fehenen Berliner Kunstkritiker verfaßt . Die zum
Teil halbseitigen , zum Teil ganzseitigen Abbil -
düngen einiger der wertvollsten charakteristischen
Kunstwerke deutscher Museen oder Bauten öeut .
schsr Städte stehen auf einem leichten Tnndruch
der die Wirkung bec Wiedergabe ecdBBt.

r. Sltmor

Stubenmädchen (am Telephon ) : „Ach , gnädige

trau,
, kommen Sie doch geschwind nach Hause ,

ch glaube , ich habe die Steckkontakte vertauscht —
das Radio , ist voller Eis und der elektrische Kühl -
apparat singt die Arie aus dem „Troubadour " ! "

Richtern „Haben Sie noch etwas zu bemerken ,
Attgeilagter ? " — Angeklagter : „Nein , Herr Rich.
ter —- und nun beeilen Sie sich, bitte , mit dem
Urteil . Ich möchte, daß die Sache noch ins Abend -
blatt kommt .

" ;

i Biologisches . Prof . Taufendweis sieht in
einem Berliner Kaffeehaus einen Neger und
richtet als Völkerkundiger die Frage an ihn , ob
in seinen Adern nicht auch europäisches Blut
fließe . „Dies ist sehr leicht möglich, mein
Herr, " antwortet höflich der schwarze Gentleman ;
«.noch mein Großvater pflegt « des öftern Euro -
päer zu verspeisen ."

: Kunstenthusiaömue . „Siehst du . alle Jahre
einmal ins Theater , dann geht man wieder viel

. lieber iW
'
Kinol " ,

Ei » - Kenner . Am QdeonLplätz fragt ein
Fremder einen Münchner nach dem nächsten Weg
zum Deutschen Museum . - -- Münchner : „Da
kommen ' S ' von da auS Öonet hi." — Fremder :
„Warum denn nicht ? " — Münchner : „Da müßten
S ' in der Näh vom Hofbräuhaus vorbei , und da
reißt 'S Eahna ja dv eini . "

DaS Stelldichein . Fritz Hut eine Tante . Sine
eingebildete Kranke . Jeden Moment fehlt ihr
etwas anderes Jeden Moment soll Fritz infolge »
dessen sie - besuchen Gest - rn telegraphiert sie .
dringend , Ruckantwort bezahlt . „ Liege
Sterben . Tante Eulalia . " — Worauf Fritz zurück-
telegraphiert : „ Gleichfalls . Treffen uns drüben .
Fritz . "

Mich trieb «« an Bord . „ Ja , mein Junge ,
du müßt dir nun mal überlegen , wa« du wecden
willst . Wirsind schließlich alle nur auf der Erde ,
um . zu arbeiten . — . ..Dann werde ich lieber
Makros?. "
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^ 3 : 3 £
o

^
^ 3 ' <d

f 2 ? ^
"

gf .
^ s 112 & Z

i « f 2 3 « s >
aSSaSst ,

«5tcd3 <2.

fl
'

i
« 3 i
3 » «

I 2
" 5 *s
W | S
g 3 !?
3 s | «

^ « 5 .
g ~ s

§ «

» = -

w 3 er 2
~ « " 22 C:si 35 ^ «

o
3

3 -
3
o
Ck

\

«- » .
o »
ct

to

X g
3 j b a ^2 . ^

3
3 2 , M 3 -J S

äs h

© c3
es"

2 . « •

■3 * 3 s

o -
ts -s -
« 2 j

g <

J s
Vjs <2 = •

= 1
er

a 2 .
"

g . 3 ;
3 § ^ S «

3 -& -S ' 3 a ^ 3 " r« 2 —,
7 ^ 3 &■« "

ä 3

| 3 ®
3 3 5

■s & s

rtS>

l ^
.

3 =

5 & g"
g =

ä s - s3

g -

i
" 5f i
iS 3 'S? ^

w ff Dt 3 12 er D30 « d 03 ■ e o 3
org . ^ TO - ' 2
Ä <y ® K Z ~ g

"

sr ? ä ? | a | 3
= ä =

3 1? s > C T® ♦"■
3

gf 3

O: g o> or |

? ±$ % \
S -

» I '
9 8i :

^ 3

e 5 ®3 ft
ffi « ®

© sr.
3 **& '

s ä ® 5 =3
to

" '

!s

i- aEä

cd

5 s e | .
- a

D
3

« D »

, D : Ö w 3
& TO

, to 3 e^" to to*

s
i

gr
«v TO* 3er
»TOTO3

v»0

1
cd

'
-£ ■

coto
■d 3

ü * 3 ^
& §'

<3rtmer S
3

*
CO

3 ^ er
S e
D ^
c» 0^ 3 ,

0 ^
to a

a - s -

A7Ü.



jr . Somrtag, den 25. November 1328 Seite 7

Handel * Wirtschaft * Verkehr
Berliner Börsenstimmangsbild

Berlin , 24 . Nov . Die Tendenz an der heu¬
tigen Börse war freundlich . Schon vormit¬
tags konnte man eine bessere Stimmung fest¬
stellen bei grösserem Interesse für Farben ,
Reichsbank , Elektrowerte , und Anatolier . Für
diese vormittags gefragten Werte erhielt sich
auch an der Börse das Interesse , und nur in
ihnen war das Geschäft lebhafter . Man beob¬
achtete wieder Auslandskäufe und auch kleine
Publikumsordres . Die Kursbildung war nicht
ganz einheitlich bei Schwankungen von 1—2
Prozent , vereinzelt bis 3 Prozent , doch waren
die Besserungen in der Mehrzahl . Die gestrige
Newyorker Umsatztätigkeit (ca . 7 Millionen
Stück Aktien ) regte auch hier die Spekulation
an . Einen günstigen Eindruck machte ferner
die Zunahme der Spareinlagen im Oktober ,
und die heutige Verhandlung vor dem Landes¬
arbeitsgericht in Duisburg über das Urteil des
Arbeitsgerichtes vom 12. November brachte
eine gewisse Beruhigung hervor . Das Haupt¬
geschäft war wieder in Farben , hier befriedigte
eine Mitteilung der J . G .-Farben auf der Pitts¬
burger Kohlenkonferenz , wonach augenblick¬
lich die jährliche Produktion von syntheti¬
schem Benzin 70000 t betrage und in abseh¬
barer Zeit auf eine Viertel - Million Tonnen ge¬
steigert werde . Ebenso lebhaft wie Farben
war das Geschäft in Reichsbank , bei denen
wieder angeblich grössere Auslandsordres vor¬
lagen . Man führte im Zusammenhang mit den
ununterbrochenen Kurssteigerungen (heute
wieder ca. z56 Prozent höher ) Gerüchte an , die
anscheinend jeder Grundlage entbehren . Mon¬
tanwerte und Elektroaktien lagen meist etwas
fester , Siemens und Elektr . Licht waren in Er¬
wartung des Kommuniques ruhiger . Kunst¬
seidewerte lagen auf Besprechungen der
Presse über die Transaktionen in Amerika , die
als Beeinträchtigung der Rechte der Aktio¬
näre angesehen wird , bis 9 Prozent schwächer .
Schiffe , Berger und Svenska waren einige Pro¬
zent fester . Deutsche Anleihen , meist nach¬
gebend , von Ausländern waren Rumänen und
Anatolier — letztere auf Mitteilungen über den
Abschluss der Verhandlungen — lebhaft und
fest . Am Pfandbriefmarkt konnten Liquida¬
tionspfandbriefe und Anteile bis ü Prozent
anziehen , Goldpfandbriefe und Roggenpfand¬
briefe lagen ruhig . Geld war unverändert , der
Ultimo scheint leicht zu werden . Das Report¬
geld wurde mit 8K —8% Prozent festgesetzt .

Devisen eher angeboten . Im Verlaufe war
die Kursbildung nicht einheitlich , in einzelnen
Werten wurden Wochenendglattstellungen
vorgenommen , Glanzstoff verloren erneut 4
Prozent , Reichsbank konnten jedoch noch z
Prozent , AEG . , Siemens , Schuckert , Schiff¬
fahrtswerte und Dtsch . Telefon bis iH Proz .
gewinnen ,

Wirtschaftsschaii
Internationale Kunstseidengründung .

Mit einem Kapital von 40 MilJ. Dollar 6-
prozentiger kumulativer Vorzugsaktien und 2
Mill . Stück nennwertsloser Stammaktien
wurde soeben , wie aus Newyork gekabelt
wird , die Associated Rayyn Corporation er¬
richtet . Diese Gründung dürfte von grösster
Bedeutung für die internationale Kunstseiden¬

industrie werden , da sie wahrscheinlich zu
einer Zusammenarbeit der massgebenden
Kunstseideproduzenten der Welt führen wird .
Wie verlautet wird die neue Gesellschaft eine
wesentliche Beteiligung bei den führenden in¬
ternationalen Kunstseidenfabriken wie Ver¬
einigte Glanzstoff A .-G ., J . P . Bemberg A .- G .,
der Enka und der Fnia Viscosa erwerben . Von
dem Gesamtkapital sollen alsbald 30 Mill- Dol¬
lar öprozentiger kumulative Vorzugsaktien
und 1200000 Stammaktien an den internatio¬
nalen Märkten zur Zeichnung aufgelegt wer¬
den, und zwar in Berlin und Frankfurt durch
Lazard -Speyer -Ellissen , in Newyork durch
Speyer & Co . und Lehman Brothers und in
Amsterdam durch Gebr . Teixeira de Mattos .

Vergleichsvorschlag Gaggenau .
Die Eisenwerke Gaggenau A.-G. schlägt

einer auf den 26. ds . Mts . einberufenen Gläu¬
bigerversammlung vor , die Gläubiger mit nicht
mehr als 500 RM . je zur Hälfte innerhalb drei
und sechs Monaten nach rechtskräftiger Be¬
stätigung des Vergleichs voll zu befriedigen .
Die übrigen Gläubiger erhalten eine Abfindung
von 50 Prozent in Aktien (mit Sperrfrist bis
Ende 1931) , lieferbar innerhalb 6 Monaten
nach Vergleichsabschluss ; die restlichen 50
Prozent werden in bar ausbezahlt , und zwar
zahlbar Ende lyzi .

Einigung in der badischen Zigarettenindustrie .
Baden -Baden , 22. Nov . An der Lohnbewe¬

gung in der badischen Zigarettenindustrie ist
es am 20. November bei den Verhandlungen in
Baden -Baden zu einer Verständigung gekom¬
men- Alle bestehenden Zeitlöhne wurden nach
Mitteilung des „Volksfreund " ab - laufender
Lohnwoche um 5 Prozent erhöht . Mit der
Firma A . Batschari wurden die Akkordlöhne
noch besonders geregelt .

fiescliäftshprtehte

Magdeburger Allgemeine Lebens - und Renten -
versicherungs -Aktiengese ' lschaft .

Die im Jahre 1923 von der Magdeburger
Feuerversicherungs - Gesellschaft gegründete
Magdeburger Allgemeine Versicherungs -Ak¬
tien-Gesellschaft , die Geschäfte bisher nicht
betrieben hat , hat vom Reichsaufsichtsamt für
Privatversicherung die Genehmigung zum Be¬
trieb der Lebens - und Rentenversicherung er¬
halten und ist am 19 . November 1928 unter der
Firma Magdeburger Allgemeine Lebens - und
Rentenversicherungs -Aktiengesellschaft in das
Handelsregister eingetragen worden . Das Ak¬
tienkapital von bisher 300000 RM . ist unter
Führung der Magdeburger Feuerversiche¬
rungs -Gesellschaft auf 3 000 000 RM . mit 25 v.
H . Bareinzahlung erhöht worden . Ausserdem
haben die Aktionäre einen voll eingezahlten
Organisationsfonds von 1000 000 RM. zur
Verfügung gestellt . Den Aufsichtsrat bilden
folgende Herren , die sämtlich auch dem Auf¬
sichtsrat der Magdeburger Feueryersiche -
rungs -Gesellschaft angehören : Geh . Kommer -
zienrat Dr . h . c . W . Zuckschwerdt , Magde¬
burg , Vorsitzender , Kommerzienrat A. Flem -
ming , Magdeburg , stellvertretender Vorsitzen¬
der , A . Blinzig , Direktor der Deutschen Bank ,
Berlin , O . Gruson , Fabrikbesitzer , Magdeburg ,
H . Nathan , Direktor der Dresdner Bank , Ber¬

lin, F . Urbig , Geschäftsinhaber der Diskonto -
Gesellschaft , Berlin . Zu Vorstandsmitgliedern
sind die Herren Dr . E . Mittermüller , Dr . K.
Rudolph und Dr . C. Fischer bestellt . Die Ge¬
sellschaft hat das Geschäft inzwischen aufge¬
nommen , das sie in Interessengemeinschaft
mit der Magdeburger Feuerversicherungs -Ge¬
sellschaft betreiben wird .

Warenmärkte
1 i» n dty 1 rtsch aftl ? cIi e Pro <1niete

Berliner Produktenuotierungen
vom 24 . November .

Weizen , mark . 211—214. pornm. 227 . meckl .
238—238,50, schles . 244—343 .75 . Roggen , märk .
203—207 , pomm . 220,50—221,25 , meckl . 232 —
333, schles . 240, Braugerste 222—238, Industrie -
und Futtergerste 200—207, Hafer , märk . 200
bis 308 , meckl . 231 , Mais , waggonfrei ab Ham¬
burg 218—220 , Weizenmehl 26,25—29,75 , Rog¬
genmehl 26,25—29 , Weizenkleie 16,50, Melasse
15—15. 15 . Roggenkleie 14,50. Raps 340—350,
Viktoriaerbsen 43—53, Wicken 27—39,50,
Rapskuchen 19,8—20,2, Leinkuchen 24,6—24 .8,
Trockenschnitzel 13,7—14, Soyaschrot 32 bis
23,7, Kartoffelflocken 19,3— 19,7.

Mannheimer Produktenbörse
Mannheim , 22. Nov . Meldungen über un¬

günstige Wetterverhältnisse in Argentinien
hatten die Geschäftstätigkeit in Belgien und
Holland etwas angeregt und es sollen an den
dortigen Hafenplätzen grössere Geschäfte ab¬
geschlossen worden sein . Auf unsere Märkte
blieben die Nachrichten aber ohne Einfluss ,
zumal die Offerten aus Argentinien in Weizen
aus alter Ernte fortgesetzt recht umfangreich
sind und die Preise gegenüber den nordameri¬
kanischen Offerten am billigsten sind . Die
Lage an unseren Märkten war im allgemeinen
recht ruhig , da das Angebot in Inlandsware
andauernd reichlich ist . Für Inlands wei »
z e n in Mannheim disponibel , verlangt man
heute 23,75—24 und für Auslandsweizen 23,75
bis 23 RM, waggonfrei Mannheim . Auch
Roggen hatte ruhigen Markt , da Inlands¬
roggen in stärkerem Masse zur Verfügung
stand . Die Angebote von Auslandsroggen fan - .
den infolgedessen auch keine Beachtung . In¬
landsroggen ist zu 22,75—33 RM . waggonfrei
Mannheim angeboten . Hafer lag die ganze
Woche hindurch ruhig bei ausreichendem Of¬
fertmaterial , Inlandshafer blieb zu 22,25 bis
23,25 und Auslandshafer zu 23,50—24, je nach
Qualität , waggonfrei Mannheim käuflieh .
Brau g e r s t e ist auf seinem letzten Preis¬
tiefstand stehen geblieben . Es kamen zwar
einige Abschlüsse zustande , doch kann man
von einer Belebung des Geschäfts kaum spre¬
chen . Badische , hessische und württembergi¬
sche Braugerste äst zu 25—35,75 , Pfälzer
Gerste zu 26—26550 und Futtergerste zu 20 bis
31,50 RM . waggonfrei Mannheim in genügen¬
der Menge angeboten . Mais konnte seinen
Preisstand behaupten , zumal auch die Preis¬
bewegung an den Auslandsmärkten keine be¬
sondere Anregung brachte . Gelber Plata -
Mais blieb in Mannheim auf Bezugsschein zu
32,75—33 RM . einschliesslich Säcken , waggon¬
frei Mannheim käuflich .

Börsenkurse vom 24 . Nov . 1928
Berliner Effekten

23. Nov. 24. Nov.

» » ,
i • *
• • *
• • •

» i
; »

» •
• »

Ablösg m. Ausl kL .
Ablösg . dto . gr . , , .
Ablösg ohne . . » «
6% Keicbsanleihe . ,
5 % Badenkohl WanL .
5% Preuss Kali . ,
5% Preuss Roggrtbk . ,
Schantunghahn , ,
Südd Eisenbahnen , ,
Baltimore . ,
Hapag . . .
Hani bg Südamerika
Hansa . » »
Nurdd Lloyd . . .
Danatbank . ■ »
Deutsche Bank . .
Diskonto - Gesellschaft
Dresdner Bank , . «
Reichsbank
Rhein Kredit
Akkumulatoren
Adlerwerke
AEG . . .
Augsburg - Nürnberg
Bergmann . .
Brown Boverie .
Buderus . . «
Daimler , , » ,
Dtsch Erdöl . . . ,
Dtsch Linoleumwerke .
Dtsch Maschinen , ,
Dtsch Petroleum . « »
Eisenhandel ■ • • •
Dynamit Nobel . » ,
Dtsch Wolle • .
Eschweiler Bergwerk .
Farbenindustrie . .
Feldmühle . ,
Feiten & Quilleaume ,
Gagaenaa . , , «
Geilenkirchen
Gesfüret
Goldschmidt
Gritzner .
Guanowerke
Hummersen . , » »
Hannov Maschinen ,
Harpener • , , ,
Hirsch Kupfer . , , ,
Holzmann • « • •
Hösch Eisen . , , ,
Mai tüdel . < •
Kali Aschersleben < <

. » « »
• t * «
» * » ♦
• • • •
» » » »

51,1
15
87,5

6,70
8,91
5%
121,5

144%
181
178 %
141 %
293
169
162H
169,5
320K
125
170
104 .5
187%
98%
228,5
152
S5 X
87%
139%
320
V)
88—90
79
124
51
1985
264
243,5
156
10%
123%
26 -»
99 %
117%
62 «
137,5
44,5
136
182%
135
134.5
123
277

51.1
143*

6.80
8,88
5.5
121,5
118,5
144%

179,5
142%
2WH
ML
163
159
328
125
ISS
104 i{
189
98%
228 J«

86
~

87
139%
320
52
89
79
124%
51,5
20 1
2«4 %
244
155%
10
124,5
267 %
101%
120
62
137,5
44
134 %
130,5
135 .5
134
120%
276.5

23. Nov . 24 Nov.
Knorr Heilbronn . .
Kollmar & Jourdan .
Lahmeyer . . . .
Leopoldsgrube . . »
Laurahütte . . . .
Lindes Eismaschinen
Ludwig Löwe . , ,
Mannesmann . , ,
Motoren Deuts . »
Oberbedarf . « . .
Oberkoks . . . . .
Oren stein . , » , ,
Phönix . . . . .
Rheinstahl . . . .
Riebeck Montan . .
Schuckert . . .
Siemens & Halske ■
Sinner . . . .
Stoiberger Zink . .
Südd Zucker , . ,
Svenska . . •
Tuchfabrik Aachen «
Ver Ut . Nickel , .
Ver Glanzstoff . .
Ver Stahlwerke . .
Stahl Zypen . . . .
Wanderer . . . .
Westeregeln . . . .
Wieslocher Ton , .
Zellstoff Wr . Mll«*
Concordia Spinnerei
Bayrische Motoren .
N. S . U
Rhein -Elektr . . •

143,5
80
170
79 %
66 K
172
247
128%
65 %
112,5
115
107
92 %
139,5
150
241 %
411 %
134
157,5
151,5
490
130 %
173
576,5
93 %
188,5
129
279
114
276
111
344
21 %
158

143,5
80%
173
79
68

, 172%
244,5
128%
65 %
112%
114%
105,5
92,5
139%
150
244,5
415 %
133,5
160
152%
493
132,5
174
572
94
188%
127,5
278.5
110
276
111,5
245 %
21 %
158

Berliner Devisen

23. Nov. 24. Nov .
Geld Brief Geld Brief

Buenos - Aires 1,767 1,771 1,767 1,771
Kanada 4,196 4,204 4,195 4 .203
Japan 1,932 1,936 1 .937 1,941
Kairo 2035 20,89 20,845 20,885
Konstantinopel 2,104 2,108 2,101 2,105
London 20,327 20,867 20,323 20,363
Newyork 4,1910 4,1990 4,1905 4,1985
Rio de Janeiro 0,5005 0,5025 0,5005 0,5025
Uruguay 4,286 4,294 4,286 4,294
Amsterdam 168,23 168,57 168,23 168,57
Athen 5,425 5,435 5,425 5,435
Brüssel 58,26 58,88 58,245 58,365
Danzig 81,27 81,4« 81,26 81,42
Helsingfors
Italien

10,545 10,565 10,542 10,r 62
21,96 22,00 21,955 21995

Jugoslavien 7,363 7,377 7,363 7,377
Kopenhagen 111,72 111,94 111,74 111,96
Reykjavik 92,01 92,19 91 .98 92,16
Lissabon 18,76 18,80 18,72 18,76
Oslo 111,72 111 .94 111,70 111,92
Paris 16,37 16,41 16,375 16,415
Prag 12,418 12,438 12,42 12,44
Schweiz 80,71 80,87 80,715 80 875
Sofia 3,027 3,033 3.027 3,033
Spanien 67,55 67,69 67,53 67.67
Stockholm 112,02 112,24 111,99 112,21
Wien 58,91 59 .03 58,91 .59,03
Budapest 73,08 73,22 73,07 73,21

Amtl . Preisfestsetzung für Kupfer Blei und Zink
(Reichsmark sei 100 kq ) Serl n , den 23 Kl 1928

1. Januar . . . . .
2. Februar . . . »
3. März . . . . . .
4 April
5. M ai
6. Juni . . . . . . .

7. Juli • . .
8 August .
9. September ,4.

10 Oktober . . .
11 November . . .
12 Dezember . . .

* . «
. » »
• t •
• • •
• « «
• • •

• ¥ •

» « •
• I •

BeuiM ri« <810 dszami [ ipiei 3s!d | INS III im ! Gen

138 .75 138.25 42 .75 42.50 — 50. — 49.-
— US.25 138 25 — 42 .75 42 50 — 50 . — 49. -
— 138.25 133 .25 _ 46 — 42.50 — 50 25 49 .25

ISS 25 138.25 138 . ->5 _ 43 . - 42 50 — 50 .25 49 . 25
— 138.25 1,8 2 ) 42.75 42 .75 42 .50 — 50 .25 49 25
— 138 25 138 .25 - 42 .75 42 5i - 60 .25 49.25

138.25 U8 25 133 25 . 43 . - 42 .5(1 — 50.25 49 25
— 138.25 183. - 42.75 43 . - 42 75 - 50 . z5 49 25
— 138 25 188. - 43 . - 42 .75 — 50.25 49 . 25
_ 138.25 13825 W 43 4Z 75 — 50 .25 49 25
_ 131 .75 138— _ 43 25 42 .50 — 49 .75 49—
— 13S .75 138.25 42 .75 42.25 — 50 .— 49 . -

Futtermittel . Der Brand bei dem
Verein Dt Oelfabriken blieb auf den Oel -
kuchenmarkt ohne Einfluss , da die Fertigfabri¬
kate von dem Brand nicht berührt wurden und
die Kontrakte ordnungsgemäss zur Ausfüh¬
rung kommen . Die Lage am Markte ist im
allgemeinen ruhig bei behaupteten Preisen .
Kleie und Futtermehle sind bei promptem Ab¬
ruf sogar etwas billiger erhältlich . Für Futter¬
mehle verlangt man heute 15—15,50 RM ., für
feine Weizenkleie 13 .35— 13,50. für Nachmehl
19 und für Biertreber 20—30,50 RM . waggon¬
frei Mannheim .

Hopfen hatten ruhigen Markt , zumal die
Brauereien am Niederrhein infolge des Ruhr¬
konfliktes mit Anschaffungen zurückhalten .
Auch die in Aussicht stehende Biersteuer -Er¬
höhung trägt zur Zurückhaltung der Käufer
bei . Die Preise sind im allgemeinen rückgän¬
gig und im Vergleich zu den Forderungen , die
man bei Beginn der Ernte verlangte , ergibt
sich ein Preisrückgang von etwa 50 Prozent .

M e h l . Am Mehlmarkte blieb es die ganze
Woche hindurch ruhig und die Mühlen sahen
sich trotz der erhöhten Auslandsforderungen
für Brotgetreide veranlasst , ihre Preise um
0,35 RM . für süddeutsches Weizenmehl zu
reduzieren , da die niederrheinischen Mühlen
ihre Preise gleichfalls herabgesetzt haben . Für
süddeutsches Weizenmehl , Spezial Null , stellt
sich der heutige Grossmühlenpreis auf 34 und
für süddeutsches Roggenmehl , je nach Fabri¬
kat und Ausmahlung , auf 29—32 RM . waggon¬
frei Mühle .

Tabak . In einigen Orten der Speyerer
Gegend , sowie in einigen badischen Herbst -
Tabakorten wurden in letzter Zeit die Tabake
abgehängt und gebüsehelt . Verkäufe haben
bisher noch nicht stattgefunden . Auch die
nicht unbeträchtlichen Reste der neuen Sand¬
blätter konnten im Laufe der letzten Woche
nicht verkauft werden , trotzdem die Pflanzer
in ihren Forderungen bereits zurückgegangen
sind . Der Markt für Tabake der 1927er Ernte
ist unverändert .
' Ifta ! !«

Berliner BSetsllnotierungon
vom 34 . November .

Elektrolytkupfer 151,50.
Pforzheimer Edelmetallpreise vom 24. Nov .

Ein Kilo Gold 3790 Mk. Geld, 2814 Mk. Brief ,
ein Kilo Silber 79,60 Mk. Geld, 80,60—82,10
Mark Brief , ein Gramm Platin 9,20 Mk . Geld,
9,70 Mark Brief .

HaaUtösfilr n ) Bergeheu
Bier Raubüberfälle im Industriegebiet.

Herne , 24. Nov . Gestern Nachmittag kurz
nach 8 Uhr überfielen zwei Räuber den in
der Nebenstelle der Gewerbebank in Herne »
S 0 d i n g e n allein anwesenden Kassierer
und zwangen ihn unter Bedrohung mit Pi -
stolen . den Kassenschrank zu öffnen , aus dem
sie rund 3000 Mark raubten . Zwecks Er¬
schwerung ihrer Verfolgung schnitten sie die
Fernsprechleitung durch und nötigten den
Kassenbeamten unter Vorhalten ihrer Pisto -
len seine Hose auszuziehen , die sie mit -
nahmen . — Bochum . In der 7. Abend -
stunde brach gestern ein maskierter Räuber
mit vorgehaltener Pistole in den Kassenraum
der Güterabertigung des Bahnhofs B 0 -
ch u m - N 0 r d ein und raubte aus der Kasse
395 Mark . Die beiden im Kassenraum be-
findlichen Beamten waren derartig über -
rascht , daß sie nicht den geringsten Widerstand
leisteten . Der Täter kletterte eine Böschung
der Bahnanlage hinauf und entkam . —
Duisburg . Ein Lohnbeamter der Duis -
burger Baufirma Polen , der mit Lohngel -
dern auf dem Wege zu einer Baustelle war ,
würbe Freitag Nachmittag in der Nähe des
Botanischen Gartens von zwei bisher un -
bekannt gebliebenen Räubern mit vorgehal -
tenen Revolvern zur Herausgabe des Geldes
gezwungen . Die Räuber sind dann uner -
kannt entkommen . Trotz sofort aufgenom -
mener Verfolgung hat die Polizei noch keine
Spur von ihnen entdecken können . — Essen .
Der 22 Jahre alte Handlungsgehilfe Wil -
heim Stratmann von der Firma Haus
Neuerburg wurde gestern Abend von
einem unbekannten Burschen überfallen , der
ihm mehrere Male , vermutlich mit einem
Schlagring , gegen den Kopf schlug und ver -
suchte, ihm die Aktentasche mit 1250V Mark
in bar und Schecks in Höhe von 35 000 Mark
zu entreißen . Der Überfallene hielt seine
Tasche fest, setzte sich energisch zur Wehr
und rief um Hilfe . Daraufhin ergriff der
Täter und sein Helfershelfer , der Schmiere
gestanden hatte , die Flucht . Während es
dem Letzgenannten gelang . zu entkommen ,
wurde der Haupttäter von hinzukommenden
Passanten ergriffen und festgehalten . Da
jedoch der Ueberfallene sich zunächst ent¬
fernte , um das Geld in Sicherheit .zu brin -
gen . wußten die Passanten schließlich nicht ,
um was es sich gehandelt hatte und ließen
den Räuber wieder los . der dann auf seinem
mitgeführten Fahrrad verschwand.

Fluchtversuche eines Strafgefangene ».
Stetti -n , 23. Nov . Heute vormittag ent -
sprang seinen Transporteuren aus dem von
Berlin nach Stettin fahrenden Zuge zwischen
Petershagen und Casekow der Straf -
gefangene Uckert . der von Krefeld aus zu
einer Gerichtsverhandlung nach Stettin
transportiert werden sollte. Schutzpolizei -
Wachtmeister Beier aus Krefeld sprang dem
Flüchtenden sofort nach , brach sich jedoch
beim Sprung einen Fußknöchel , sodaß er
nur eine kurze Strecke die Verfolgung fort -
setzen konnte . Uckert konnte jedoch , da er
beim Sprung eine Rückenmarkerschütterung
davongetragen hatte , bald festgenommen
werden .
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Karlsruhe
den 25. November I92ö

Die gelbe Base
Jeden Morgen führt mich mein Weg au eine «

alten Eckhaus vorbei. Es ist grau und finster ,
und wenn eit .s seiner Fenster offen steht , glaubt
man, in einen gewaltigen schwarzen Scylund
zu sehen. Wölbt sich der Himmel über de n
Hause in seinem lichten Blau , so liegt es da wie
ein riesengroßer Sarg zwischen Blumen und
Sonnenschein . Im Win .er, wenn es stürmt und
schneit, und die Melancholie durch die Straßen
wandert , dann paßt es so recht in das Bild der
Stadt .

Ein einziges Wunder ist an jedem Hause
Eine schöne gelbe Vase steht jeden Morgen an
einem Fenster ixn dritten Stock. Sie ist mit bun¬
ten Blumen gefüllt und leuchtet aus dem ein-
tönigen Dunkel der Hausfront wie ein glitzern-
des S êrnlcin , das auf ein Leichentuch gefal -
len ist .

Manchmal sind ein paar Frauenhände ge-
rade bemüht , die Blumen neu zu ordnen . Aber
meistens steht die Vase einsam auf dem Fenster -
sims in schwindelnder Höhe. Sie läßt mich an
ein Menschenkind denken, das in einem Felsen -
gewirr einer, schönen Aussichtspunkt gesund -'n
hat und aller Gefahr zum Trotz am abgründigen
Rande verharrt . Ich freue mich jeden Morgen
über die gelbe Vase , doch manchmal muß ich
denken, wenn jetzt ein Sturm käme und sie hin-
unterschleuderie — es ist ja nur ein lebloses
Ding , aber dennoch würde eine Lücke an jenem
Hause entstehen , eine Lücke auch fü. mich auf
meinem frühen Weg durch die Stadt . I . G.

hohes Alter . Der in weiten Kreisen bekannte
Herr August Gutfleisch , der 46 Jahre in
Diensten der Badischen Bank stand, kann am heu»
tigen Sonntag in voller Gesundheit sein 77.
Lebensjahr vollenden .

Bildhauer Karl Gutmann , der vergangener
Tage zu Grabe getragen , beschloß eine arbeitsreiche
und arbeitsfreudige Künstlertätigkeit . Als Mit -
arbeiter der früher weitbekannten Firma F . Binz
hat er manche Arbeiten geschaffen, die den nach-
folgenden Generationen noch lange zur Erbauung
dienen werden . So hat er u. a . die seiner Zeit
von Bildhauer Heer entworfene Donauquelle zu
Donaueschingen aus dem weißen Marmor ge -
meißelt . Als letzte größere Arbeit schafft« er bei
der Firma Ziegler u. Hoffmann die von Prof Dr .
Bolz modellierte Sarkophagfigur der verstorbenen,
lyroßherzogin Luise, die neben der ebenfalls von
seiner Hand seiner Zeit gemeißelten Figur des
Prinzen Ludwig Wilhelm im hiesigen Mausoleum
Aufstellung fand . Bald die meisten seiner Ar -
besten sind auf dem hiesigen Friedhof zu finden ,
die ihn nun zu sich gerufen haben, um ihm die

Ruhe g
- - -

wohlverdiente ewige
Andenken.

zu geben . Ehre seinem

Besorgt die Weihnachtseinkäufe rechtzeitig!
Immer wieder zeigt sich, daß die Weihnachtsein -
kaufe sehr zum Nachteil der Käufer wie der Ver-
iiiufer und Inhaber häufig erst in den letzten
Tagen und Stunden vor der Bescherung vorge.
rwmmen werden . An der Mehrzahl der Fälle
besteht hierfür kein zwingender Grund . Nach.
Lässigkeit und Gewohnheit sind ei , die auch die»
jenigen Käufer , die nicht durch die tägliche Be -
rufsarbeit festgehalten werden , immer wieder erst
in letzter Minute zum Besuch der Geschäfte fülj «
reu . Die Folge und Ueberfüllung der Geschäfts ,
lokale , Hast , Eile und Unbequemlichkeit ; das Kau »
sen, das Freudemachen soll , bringt Aerger und
Verdruß . Die Geschäftsinhaber und ihre Ange -
stellten sind trotz besten Willens nicht in der Lage ,
die Bedienung mit Sorgfalt zur Zufriedenheit
des Käufers vorzunehmen ; ihre so karg bemessene
Freizeit wird dadurch noch geraubt , daß die ge«

. schlich festgelegte Ladenschlußzeit durch Zuende .
bedienen und Aufräumen wesentlich überschrit .
ten wird . Auch sie wollen das Weihnachtsfest
mit weniger abgespannten und überreizten Ner -
ven im Kreise der Ihren verbringen . Hausfrauen ,
Mütter und Weihnachtskäuferl Habt Verstand ,
nis für die Geschäftsinhaber um » Angestellten .
Deckt Euren Weihnachtsbedarf rechtzeitig und
kauft in den Vormittags , und Nachmittagsstunden
ein ! Am Heiligabend erledigt die letzten drin¬
genden Käufe spätestens bis 5 Uhr nachmittags !

Einbrüche. Am Donnerstag abend drang ein
bis jetzt unbekannter Täter in den unverschlossenen
Büroraum der Firma Werner u Gärtner am
Hauptbahnhof ein , brach verschiedene Schreibtisch-
schubladen gewaltsam auf und verschwand unter
Mitnahme von 190 <M. Bargeld . — Freitag abend
wurde der Polizei am Karlstor angezeigt , daß in
dem Hause Karlftraße 92 in eine Mansarde einge¬
brochen worden sei und daß sich der Täter ver -
mutlich noch im Hause befind«. Notrufkommando
und Beamte der Karlstorwache suchten das Haus
ab , ohne Erfolg . Der Umfanq des Diebstahls
bedarf noch der Feststellung . — Freitag nacht ver¬
suchte ein unbekannter Täter in der WilHelmstraße
in eine Bäckerei einzudringen , indem er in die
Tür , die vom Hausgang aus zum Laden führt ,
ein etwa 1» Zentimeter weites Loch sägte . Dabei
wurde er offenbar gestört und machte sich aus
dem Staube .

Sachbeschädigung. Samstag früh um 2 Uhr
schlug ein lediger Bäcker, der zur Zeit ohne Arbeit
und festen Wohnsitz ist, mit Absicht das Schau -
senster eines Kolonialwarengeschäfts in der Marie
Alexandrastraße mit der Faust ein . Er wurde
festgenommen und ins Gefängnis eingeliefert .

VeranAallungen
Sadisches LandeStheater . Heute Sonntag ,

den 25 . November , wird der Zyklus der I u .
gendkonzerte eröffnet . Es gelangen Werke
von Schubert und Strauß zum Vortrage . Als
Solistin wirkt Mary von Ernst mit, die musika-
lische Leitung hat Josef Krips . Der Beginn ist
auf 11 }$ Uhr festgesetzt.

Lad '
.schcs Landeslheater . Für die kommende

Woche hat der Spielplan folgende Opern vorge -
sehen : Am Montag , den 26. November , und am
Mirtwoch , den 28 November , wird die Offenbach -
Oper „Hoifmans Erzählungen " als Volksbühnen -
Vorstellung wiederholt werden . Am Dienstag ,
den 27 . November , findet die erste Wiederholung
der <w »»«v5«er statt . Für

Bom Karlsruher Hausfrauenbunö
Besuch tn Neustadt a. H.

Der Karlsrtcher Hausfrauenbund besuchte
am Mittwoch , den 21. November , mit etwa
80 Damen die bekannteste älteste Eierteig ,
warenfabrik Deutschlands , Jakob M a ck in
N e u st a d t a. d. Hardt . Die Fabrik , deren
Uranfänge in das Jahr 1758 zurückreichen ,
hat sich aus kleinen Verhältnissen heraus zu
einem Großbetrieb entwickelt . Die fachkun-
dige Führung zeigte unseren Damen die
Fabrikation der verschiedensten Formen und
Qualitäten von Eierteigwaren . Einen für
uns Hausfrauen besonders angenehmen Ein -
druck erweckte die peinliche Sauberkeit , die in
dem ganzen Betrieb herrschte. Durch die
maschinellen Einrichtungen , kommen die
Teigwaren kaum mit einer Hand in Berllh -
rung . Anschließend an die Besichtigung , die
etwa 2 Stunden währte , sahen sich unsere
Hausfrauen noch das alle Städtchen Neu -
stadt an , das mit seinem hübschen Markt -
platz und den schmucken Fachwerkhäusern
^inen guten Eindruck machte. Auf Einladung
der Firma Mack Versammellen sich die Da¬
men dann im Hotel Lamm zu einem gemein -
schaftlichen Mittagessen , an welchem die In -
Haber der Firma mit ihren Damen teilnah -
men . wodurch die ganze Veranstaltung ein
familiäres und festliches Gepräge hatte . Die
Kostproben der Mackschen Fabrikate , die un -
ter anderem aufgewartet wurden , mundeten
den Damen ausgezeichnet . Durch Vermitt -
lung der Firma Mack war dann unseren Da -
men noch Gelegenheit gegeben , eine der
größten Kellereien der Firma Carl Jos .
Hoch zu besichtigen , was die Teilnehmer alle
freudigst begrüßten . Die vielen und riesigen
Fässer , die jetzt nach der Herbstzeit alle mit

dem edlen Naß gefüllt waren , erregten all -
gemeine Bewunderung . Die Damen des
Karlsruher Hausfrauenbundes werden noch
gerne an diese interessante Führung und
liebenswürdige Aufnahme der Firma Mack
zurückdenken.

*
Wiuteruothilfe

Die Winternothilfe des Karlsruher Haus -
frauenbundes für notleidende Frauen soll
auch in diesem Jahre wieder in möglichst
großzügiger Weise einsetzen, um recht vielen
bedürftigen Frauen eine kleine Weihnachts -
freude bereiten zu können . Wie groß die
Nvt gerade bei alten , alleinstehenden Leuten
ist , weiß nur der zu beurteilen , der näheren
Einblick in die Verhältnisse hat . Der Karls -
ruher Hausfrauenbund kennt diese Nöte und
es ist ihm jeweils zur beginnenden Weih -
nachtszeit ein Bedürfnis , durch eine größere
Veranstaltung sich die Mittel zu beschaffen,
um einen Strahl des Lichtes und der Freude
in alte , müde gewordene Herzen senden zu
können . — Zu diesem Zwecke findet am 12.
Dezember im großen Festhallesaal nachmit -
tags für Kinder eine Märchenauffüh -
rung statt . „Das Rotkäppchen " welches von
Mitgliedern des Landestheaters gespielt
wird . Zu besonderer Freude der lieben
Kleinen kommt auch der Nikolaus . Für Er -
wachsen? ist abends ein „Bunter Abend " mit
anschließendem Gesellschaftstanz . Auch hier
werden namhafte Künstler unseres Landes -
theaters mitwirken . Die Gesamtleitung ist
dem ste ^s bewährten und beliebten Direktor
Hans Blum übertragen . Dieser Hinwe ' s
dürfte schon genügen , um allseitiges Interesse
für die Veranstallungen zu erwecken. E . H.

Sonntag , den 2. Dezember, ist Wagners . Tann -
häufer"

festgesetzt . Diese Aufführung beginnt um
18 % Uhr.

Aufführung der „Friedens messe " in Karlsruhe .
Die Freunde und Verehrer unseres badischen
Komponisten Franz Philipp werden es dank -
bar begrüßen , daß sein monumentalstes Werk,
die „Friedensmesie "

, am Montag , den 17 . De .
zember d. I . , durch das Bad . Landestheater in
Verbindung mit dem Bachverein in der stäirt .
Festhalle aufgeführt werden wird. Der tiefe
Eindruck, den dieses Werk bei - den in Freiburg ,
Karlsruhe und Mannheim stattgehabten Auffüh -
rungen hervorrief , ist noch heute unvergeßlich ,
und das mit Recht. Hier hat sich ein Künstler
des wahren und einen Sinnes aller Kunst er-
innert , daß sie die Materie in Geist und Frei -
heit verwandle , und erhalte die Kraft , mit ihr
souverän und selbstverständlich zu schaffen Phi¬

lipp ist Musiker. Da » Monumem leuier Du t'
und hell und immer heller verschlungenen M -n-
ner- und Frauen -a capella -Chöre, aufgebaut auf
gewaltigem orchestralen Grund , stammt aus gro¬
ßem inneren Muß und ist in der strengen Ein -
heit und Fülle von überwältigender Befreiung .
Die „Friedensmesie " wird sich in Anbetracht der
künstlerisch hochstehendenDarbietung eines guten
Besuchs erfreuen , zumal im Rahmen des 3.
Volkssinfoniekonzerts des Badischen
Landestheaters der Abend noch Werke von Strauß
und Brahms zur Aufführung bringt .

Das Groß - Russisch? National - Orchester
W . H. B . kommt ! Ein musikalischer Genuß ganz
besonderer Art steh ' uns wieder bevor . Wie man
uns mitteilt , wird das weltberühmte Original -
Groß -Russische National -Orchester unter Leitung
seines Komponist-Dirigenten Alexander Micha--
lowsky am Donnerstag , den 20. Nov ., abends
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8 Uhr. in bei Festhalle eines seiner so beliebte .
Konzerte veranstalten D »e Vor. ragssolge ent
hält Balalaika -Orchester-Vorträge in unerreichte .
Vollendung , Männerchöre , die jeden Sänger enl
zücken , Nationaltänz ^, die überall stürmisch*.:
Beifall ernten Ein <- willkommene Ergänzung
findet das ohnehin reiche Programm durä
solistische Darbietungen , instrumentaler und
vokaler Art , alles in ganz prachtvoller künstle
rischer Vollkommenheit . Tie Gruppe besteht naä
wie vor aus 36 Künstlern , war letztes Frühjahi
in Holland uno wurde ab Herbst nacheinander
nach Oesterreich, nach der Schweiz , Italien und
Spanien verpflichtet . Bekannt sind auch die
Konzerte im Rundfunk , sowie die Schallplattee -
aufnahmen von Odeon -Electric . Wer eine be-
freiende Ausspannung vom Alltäglichen sich ein -
mal wünscht, geh-» hm und gönne seinem Ohr
diese musikalische Delikatesse. Karten sind er-
hältlich der Konzerrdirektion Fritz Müller ,
Kaiserstraße , Ecke Waldstraße .

Gastspiele des Tan ^ - Trio « Hellerau -Laxen
bürg . DaS Tanz - Trio Hellerau . Laxenburg
das von der Konz rtdirektwn Kurt Neufeldt zu
einem einzigem Gastspiel auf Donnerstag , den
2g . Novemb«. r <8 Uhr, Konzerthaus ) verpflicÄx
werden konnte, vereinigt drei der bedeutendsten
Tänzerinnen der Gegenwart in sich . Valerie
Kratina . Wegw ->iserin des neuen Tanzes , ist be-
kannt als reifste Kör-nerm mit großzügiger Ge¬
staltungsgabe . Mary Hougberg hat echtes Tanz -
blut , köstlich, leckisch und graziös rn ihm Kunst
Die dritte im Bund ->. Annsi Bergh , ein in edker
Harmonie gebildeter Körper, sparend mit Blend -
werken äußerer Effekte und doch von so be-
schwinp' em tänzerischem Ausdruck. Gespickt mit
einer Fülle von Einfällen wird der A ^end auch
bier einen bedeutende» Eindruck hinter, ssen —
^5ie wir hören , hat der Verkauf bei Kurt Neu .
seldt ,'Waldstr . 39 ) begonnen , zu werden.

£ ;i« '
erewea

Die £ai ^_ Lürgergesellschasl Konstantia cr.
innert nochmals an den heute Abend %8 Uhr i . . .
oberen Saal des Hotel Nowack (Eingang Nowacks
Anlage , 3. Swck) stattfindenden Heimat -
Abend . Ein Vortrag des Herrn Prof . Dr.
Schneider über Heimat und Volkstum sowie ernste
und heitere Gedichte und Lieder des Sängerchors
vervollständigen das Programm und versprechen
einen genußreichen Abend

Sath . Frauenbund und Mülterverein — Be -
zirk Südstadt . Mittwoch, den 28 November ,
abends 8 Uhr, findet im großen Saal des Canisius .
Hauses. Marienstr . 60, eine Filmaufführung „Ein
Gang durch die Maggi -Gutswirtschaft und die
Maggi -Werke in Singen am Hohe 'twtel * statt.
Alle Hausfrauen sind hierzu herzlich eingeladen .
Eintritt frei ! Gratis -Koftproben.

ver Karlsruher MSuuerturaoereiu wird auch
in diesem Jahre eine größere turnerisch« Vorfüh¬
rung darbieten, welche am Sonntag , den 2. De»
zemder, im großen Saale der Festhalle stattfinde»
wird . Sämtliche Abteilungen , von den jüngsten
Knaben und Mädchen durch alle Altersstufen von
Turnern und Turnerinnen werden sich an der Vor-
führung beteiligen. Dieses Schauturnen wird
durch die Darstellung des Grundgedankens : Jahn
und di « heutige Zeit ein besonderes Jnter -
esse gewinnen . Wir werden hier Iahnsche Turn .
Übungen nach Inhalt und Art der Ausführung
kennen lernen. Diesen Ausschnitten aus dem
Iahnschen Turnen werden solche aus dem heutigen
Turnen folgen und so einen unmittelbaren Ver»
gleich ermöglichen

Mariue -verein Karlsruhe - Mit seinem ^ Zabs»
kausessen^ hatte de : Marine -Berein am Samstag ,
den 17 . November , wieder einen großen Erfolg .
DI« Glashalle im Stadtgartenrestaur ^nt war bis
auf den letzten Stuhl besetzt Bei der Begrüßung
der anwesenden Kameraden und Gäste brachte
der Vorstand , Kam. Keller, seine Freude über die
zahlreiche Beteiligung zum Ausdruck. Nicht nur
der Seemann , sondern auch alle Teilnehmer waren
von dem Labskausesien hochbefriedigt. Aber auch
für Unterhaltung nw aufs beste gesorgt und
hatten hierbei besonderen Ante ' l Frau Gerstner
und Herr Albert Keller mit schönen Gesangsvor -
trägen , Herr Hermann und Herr Better mit
humoristischen Darbietungen . Ganz besonderies
Verdienst gebührt dem Badenia -Ouartett 1923,
das mit seinen wohlgelungenen Liedern großen
Applaus erntete. Der musikalische Teil wurde von
der Kapelle Kuhn bestritten, di« mit ihrem Ko-
miker bei allen Borträgen ein dankbares Publi -
kum fand und fleißig zum nachfolgenden Tanz
spielte, bei dem alt und jung auf keine Rechnung
kam . Die Veranstaltung brachte dem Marine -
Verein neue Freunde und die Ausdauer der An -
wesenden bewies , daß sie sich im Marine -Berein
wohlfühlten Eine kleine Sammlung zugunsten
des Marine -Ehrenmals in Laboe erbrachte den
Beweis für die Verehrung unserer gefallenen
Helden zur See .

Tages -Anzetver
für Sonntag , den 25. November 1928.

BadischeS LandeStheater . Vormittags ll ^ Uhr:
1 . Jugendkonzert . — Abends 6 Uhr : Lohengrin.

Badische Lichtspiele. Nachm. 4 und abends 8 *4
Uhr : Die Seeschlachten bei Coronet und den
Falklandinseln .

Kleiner Festhallesaat . Abends Uhr : Konzert
des Pfarreäcilienverem U. L. Frau .

St . JosofshauS , Wiuterstr . 29 . . Nachm. 554
Uhr und abends H8 Uhr : Theateraufführung
der Schülerinnen dos St . Josefshcmie ? ..Re»
gina Oriwttis " .

Badischer Kunstverein E . 8 -, Waldstraße 3 . Aus «
stellung „Junges Westfalen ". 11 —1 Uhr.

Kaffee Roland . Nante Ulk , da? musikalisch»
sxzenii 'i ' ^ >-
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© roöieuer in (Stüttgen
<5 Wohnhäuser mit RodongebSudea «bje &ranni .

In Oer vergangenen Nacht ouroe unjerc Nach,
bärgem» ins« Siftngen von einem schweren Brand-
unglück vttro ' sen . Um >jL Uhr früh bemertlen
Nachbarn mitten im Orl un schuppen de» Land-
wir :» Luvwig Karst Feuer . Sie weckten den Ge»
nannten mrt otn andern Hausbewohnern . In .
zwischen hatten vre von rasendem Sturm ange .
sachten Klammen auch schon da« Wohnhaus Karst»
ergriffen Karst den Kopf zum Aenjtcr hin .
aufitreefte . prasselten bereits Dachziegel herab.
D -» Hausbewohner , der 70jährige Karst m,t Krau
und Tochter sowie das alt « Ehepaar Goldarbeiter
Dürr , mutzten schnell flüchten , denn die Flammen
griffen rasend schnell um sich und vernichteten
das ganze Anwesen . Trotz der Arbeit der Eisin .
ger Löschmannschaft , zu der sich die um 2 . 45 Uhr
telephonisch gerufene Pwrzheimer Weckerlime
geseilte , griff der Brand von dem wütenden
Sturm angefacht , über Sie Straße hinweg und
legte binnen einer Stunde noch weitere fünf
Wohnhäuser , alle mit landwirtschaftlichen Neben -
gebäuden versehen , in Schutt und Trümmer .
Durch oen Brand sind neun Familien Mit etwa
25 Personen obdachlos geworden . Die Brand -
geschädigten sind oersichert , aber zum Teil ung « .
nagend , Der Gesamtschaden dürfte an 100000
Mar .' betragen . Man vermutet Brandstiftung ,
doch kann das Feuer auch durch vom Sturm
angefachte Asche entstanden sein . Der alte Karst ,
in dessen Schuppen das Feuer entstand , hatte
noch «ine halbe Stunde vor Brandausbruch des
Sturm » wegen aus dem Fenster gesehen und
noch keinen Feuerschein bemerkt Da » lebende
Inventar tonnte bis auf ein Schwein des Karst
gerettet werden . Dagegen oerbrannten «in «
Anzahl Hühner und sehr viel Möbel . Um & Uhr
war die Gefahr beseitigt . Die Weckerlinie arbei .
tele bis 8 Uhr . Der Brandplatz umfaßt ein
eanzes Viereck zwischen Brunnenstratze , Schmale
Stcsße und Kapellenstratze . Er liegt gegenüber
dem vom letzten großen Brand qm 8. Oktober
1827 betroffenen Gebiet . Pf . A .

Aus oem Bezirk Buchen , 23. Nov . ( Per »
schied e n e s . ) Der Friedhof in Buchen mutz
ein « herrlichen Schmuckes beraubt werden .
Dunkle Tannen umrauschten bisher die SJluhfa 'v
der Toten und gaben dem Friedhof ein ftirn»
rmmgsvollez Gepräge . Ende April raste ein
Sturmwind durch den Friedhof , der d»e iarrtn
entwurzelte , abknickte und in die Gräberr - hen
hineinwarf , so dag viele , Grabsteine beschädig-
wurdey . Darum müssen die Tannen jetzt um »
gelegt werden und wurden deshalb in diesen Ta .
aen zum Abhieb versteigert . — In Dombach und
Retsenöach erhielten die neuen Filialkirchen ihr «
vorläufige Weihe . Die Feiern waren ein Freu »
benfeff für die betreffenden Gemeinden , welch,
mit größter Opferwilligkeit die Gotteshäuser er .

KM. Mnnervtteln
St. Stephan

Karlsruhe .

Einladung
Zu dem am nächsten Mittwoch, den 28. November ,
abend » H9 Uhr , im Saal III der Braueret
Schrempp (Aoloff «um, lvaldstr .) stattfindenden

BereinsabM mit Bortrag
de» hoch« . Herrn (MfU . Xd , Alsge. Cr. Stumpf

über:

Die Erziehung zum Mut
wir laden zu diesem interessanten und spannen »

den vortrage unsere werten Mitglieder und deren
Familienanzehörigen freundlichst ein und bitten um
pünktliche » und zahlreiche» Erscheinen . — Linsüh»
rung gestattet .

ver Vorstand.

stellt hauen . — In Reisendach wurde bereit» am
folgenden Tage für « inen Alweteranen von 70/71
das Totenopfer dargebracht. — Fn Buchen hielt
Direktor Fahlcnbusch von Karlsruhe vor den
Schülern des Gymnasiums und der Gewerbeschul «
« inen Vortrag über die schädlichen Wirkungen de»
Alkoholgenusfes , besonders bei der Jugend . — In
Hardheim besteht der älteste Borromäu »verein
der Erzdiözese Freiburg . Er wurde im Jahre
1048 durch den damaligen Pfarrer Christophe !
gegründet . Das 80jährige Jubiläum wurde unter
Anteilnahme der Bevölkerung festlich begangen,
wobei hochw. Herr Pfarrer Hellinger und Kaplan
Ritter beherzigenswerte Ansprachen über da»
gute Buch hielten.

Eschbach b. Staufen , 23. Nov. ( Ein Fami »
lienduell . ) Im Verlaufe eines Wortwechsels
zwischen einem Händler und seinem Sohne griff
der Vater zu einem Rebmesfer, während der
Sohn sich mit einem Rasiermesser bewaffnet«.
Der Vater bracht« seinem Sohne Schnitte in den
Kehlkopf und die . linke Hand bei , während der
Sohn seinem Vater bei»ze Ohren durchschnitt und
ein « Wunde im Genick beibrachte . Beide mutzten
schwerverletzt in die Chirurgische Klinik nach
Freiburg eingeliefert werden .

Vesteiiie.Tiischeuüle1ser
Schere»,

Rgsier
«>nb Stafler - Apparate , , !»« «« komplett«
Knüngeriiitiirin , w«Ich -nk<ArtIt>«I »>«

tmpliedll I» , r»d»« A»«»«h>
Karl Hummel , Werdertfr. 13
etolilw -reiiztichiil «. Jt«neirmenet-äel>It<4leffetei

Laienspiele
vor einigen Jahren noch prägte man für Auf¬

führungen, die nicht von Berufsschauspielern ver-
anstaltet wurden das Wort Dilettantenbühne. Mit
dies« ptägung war aber eine Mmterbewertung der
Leistungen einbeschlossen, sehr oft auch «in minde¬
rer Wert, und die Besprechung dieser Ausführungen
b̂eschränkte ftch : häufi<3 darauf, in höflicher weis«
und wegen des guten Zwecks der Veranstaltung da? ^
Programm , d. h. den Vilettantenth«at «rzettel mit
lobenden Beiwörtern abzuschreiben . Der Gegensatz
zu dieser Dilettantendühne ist das Laienspiel .
Da» Laienspiel trägt werke in sich , die zu ernster
Auseinandersetzung drängen und «ine Anerkennung
verdienen , die nichts mir konventioneller Rücksicht

zu tun hat. vi « Bewegtheit unserer ©eu qevi auu,
die Kraft« für da» Laienspiel wieder empor , da»
Spiel der Idee und Weltanschauung gespielt im
Dienste der Idee . Der Glaub« wird Tröger de»
Wortes, de» Ausdruck» und der Gebärden. So
kommt dem Laienspiel eine Bedeutung zu, die zu
keinem vergleich mit der Beruszbühne rei^t , son»
dern einen sich geschlossenen ethischen und tünstleri»
schert Wertinhalt für die Zuhörer bergen .

In den letzten zwei Wochen kamen in unserer
Stadt zwei Spiele zur Ausführung, die durchweg
auf d«r höhe eines vollwertigen Laienspieles stehen,
und auch künstlerisch der strengsten Kritik stand
halten. <2s sind die Aufführungen „Da » 5tun «
dengebet de » Priesters " von Rlara Siebert,
das in der Vstpadt aufgeführt wurde im St . Anna »
hau» von der Zungfrauenkonzregation Zt. Bern»
Harb und Regina Grien Iis " von Zosef
waidle S. Z- , aufgeführt von den Schülerinnen de«
5t . Iosefshaufe» in der Südstadt. Daß die An-
zahl der ZuhSr« in der Dststadt bei jeder Auffüh»
rung so wuchs , daß bei der letzten Aufführung lei»
der nicht alle , die zum Schauen und HSren kamen ,
Platz finden kennten , ist begreiflich , -renn man sah
wie Inhalt und Aufführung de» religiösen Spiele»
die Zuhörerschaft gefangen nahm, hier fühlte man
die Gemeinschaft von

'
Verfasserin , Spielenden und

Zuschauern . Die Worte waren gelebt und niemand
wird die Darstellung der priesterlichen Seele von
Aelly Schezel und ihrer Gegenspielerin de» Mam»
mon» Anna Falk und de» Mammonsdiener» Lina
Hilles so leicht veraessen. Auf der gleichen Höh«
waren auch die Leistungen von Franziska Ziegler
(kandmann) , Klara Frauenschuh, Bildner , Martha
Psasf. Ligenartig, aber ganz einem reli¬
giösen Laienspiel sich einordnend war die Linde»
Ziehung einer Violinkünstlerin in der Rolle de»
„Klang Gattes" in da» Spiel. Elisabeth Neu-
mann, unserer Violinkünstlerin, der ihre Kunst
Dienst an Volk und Gott bedeutet , hat erleben dür-
sen, wie ihre Kunst wirkt unmittelbar einbezogen in
den Kreis einer Darstellung , die „Bild werden " ist
vom religiösen Gedanken . Auch der Armenseelen-
reizen (von Fräulein Sattler einstudiert) und der
<Ldor der Gngel (von Fräulein Sautner geführt ) ,
spielten sich ab vor einem trotz k?itze und überfüll-
ten Saal lautlos schauenden Publikum. So ist
das Laienspiel zugleich ein » Stund » der Gemein-
schast, wie die Weltanschauung und der Glaube
allein sie schaffen. — Das Laienspiel der Südstadt
Regina Drientis oder der Liebe Sieg spielt zur
Zeit des römischen Kaisers Aurelian , und hat zum
Gegenstand die Besieaung der Königin Zenobia
von Palmyra . Auch hier Spiel, Bühne, Gewänder,
eine seine Liiheit , welche die Ausführung zu einem
hervorragenden Laienspiel stempelte . Vi « Haltung
und Rhetorik der Trägerin der Titelroll«. (Martha
Stössler und der Hauptrolle Vyonisio (Johanna
Siegel ) und alle anderen Darstellerinnen (Klara
Köpxel , Klara Dinaer, Frieda Scbnauser, Irma
Six , Beta Michel ) mit einbeschlossen, war stau »
nenswert. In die Gewänder hatte Frau Guaaen-
bühler die ganze Magie orientalischer prachtlieb«
gelegt. Bei diesem Spiel aber Zeigte sich, wie auch
das Laienspiel Hebung und Studium erfordert. Di«
Darstellerinnen der großen Rollen sind Spielerinnen
mit mehrjähriger Erfahrung.

Die Laienspiele haben heute wieder ein« Bedeu-
tung , die Mission ist , sie sollen den seelischen Bild -

Todes -Anzeige.
Gott dem Allral -htigen hat

unseren treadesorgten Vater
gefallen , meinen Heben Gatten/

hm Karl Hier
Ober .okomotivfahrer a . D.

im Alter von 60 Jahren « nach langem Leiden , rerseien mit den
heiligen Sterbesakramenten , heate nachmittag zu sieh zu rufen .

Karlsruhe , den 2S . November 1928
Werder&trctM 12

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Helene Kleub ! er , geb . Dupps

und Kinder.
Di« Beerdigung findet Montag , 28. November, nachm. >/,S Uhr,

von der Friediiofkapelle aas statt .
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inhalt auch der Jugend edel machen und abwehr
kräftig gegen die Bildinhalte, welche zusammenae
braut sind au» Sensation und Lrotik. Di« vereine
aber sollten sich alle sagen, daß ihre Ausgabe nicht
das Geleoenheit »sxiel , nicht die Dilettantenauffikh -
runz , sondern da» Laienspiel ist.

Die Aufführung .im Joseph»hau» Regina
Drienli »" wird heute nachmittag halb q Uhr und
abend » halb » Uhr wiederholt , ebenso am Dienstag,
37. November , abend» » Uhr . <£s sei noch einmal
auf dieses Laienspiel hingewiesen .

Literatur
. Zugendlanzv. . Tin« Sammlung .Ge¬

predigt. n von Tiberiu, Lutger . Nteligi. .
lehrer . Verlag Friedrich Pustet , Regensburg .

Burger ist heute kein Unbekannte ? mehr -
und an wirtlich guten, au» der Praxis eritstan
denen Predigten für Kindergottesdienste und
Jugend oerein« ist wahrlich lein Ueberfluß. Be-
sond ?rs nicht an solchen, die auf so einleuchtenden
und klaren Grundsätzen aufgebaut sind.

Fadische Landeswetterwarte
Ausgegeben am Samstag

Allgemein» Wi»t«rung»übrrsicht . Gestern bc
hielten wir da» andauernd regnerische Wetter ,
so dah ergiebige Niederschläge zur Messungkamen <Ebene über 1» Achn>ar »wali> über 40
Liter pro Quadratmeter ) . r,e Temp. raturen
iuß- ii ganz tigejiiu ) unter Den vor kt Tagen ge.
messenen Normalwerten . Mit orkanartigenStürmen überque. t, «in ungewöhnlich tiessr
Lustwirbet «Zentrum über 710 Millimeter ) die
Nordsee , wobei im gesamten mitteleuropäischen
Festkandgebiei der Wind SturmeSstärke erreichte.— Wir gelangen fetzt aus die Rüetseite des Wir»
belS und haben zunächst sehr unbeständige» Wet»
ter mit starken Niederschlägen bei vorübergehend
sinkenden Temperaturverhältnissen zu erwarten
Der Zykloneneinslutz kann noch nicht als abge»
schlössen betrachtet werden, da vom Q, ->an noch« eitere Tiett-ruckwiibel heranziehen

^ Voraussichtliche Witterung für Sonntag : Zu-
nächst noch HSig, Niederschläge bei sinkender
Temperatur , dann nach kurzer Sesserung erneute
Beeinflussung bm.ru ozeanische Luitwirbel.

Wasserstand des Rheins am SamStag, de»
2t . Nov ., morgen» S Uhr : Basel 74, gest. S ;
Schusterinsel 148, « st. 18 ; « ehl 258, gef . 6 ;
Maxau 489, gef . i ; Mannheim 821, ges. u Ztm.
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Betten , Polsterwaren
kaufen alle Ehepaare ,
gut and billig , hübsch and fein
Nur bei M. Tannenbaum jetzt ein .

Bcadtien Sie meine Sdiaaiensierl

Heine offene AnszeldMung
sds &fzf Sie

TorVebervorfeHnnStl
2910g

Todes -Anzeige.
Heute vormittag Ii Uhr verschied

gottergeben unsere liebs , gute , treube¬
sorgte Tante

* Karoline Pfaff
Mitglied des III . Ordens

und gewesene Pfarrhaushälterin
wohlvorbereitet im 84. Lebensjahr .

Gengen bach ; den 23 November 1928.

vis tieftranernden Hinterbliebenen .
vis Beerdigung findet »tu Sonntag , den

'25. November 1928, nachmittags 3 Uhr statt .
Cm »in Memento am Altare wird gebeten .
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Sonntag , den 25 . November 1928

Au« Dem Konzertsaal
Schubert -Feier

des Jnstrumrntalvereins Karlsruhe
Im Karlsruher musikalischen Leben spielt ver

In st r n m en tal v erein , als Orchester musik .
freudiger , spieltüchtiger Dilettanten seit der vor
nunmehr 72 Jahren erfolgten Gründung des
Vereins eine gute Rolle . Seine Veran¬
staltungen erfreuen sich immer der grötz»
ten Beachtung aller Kreise des Volkes . Auch
das erste diesjährige Winterkonzert , anläßlich des
72. Stiftungsfestes , das in eine Schubert . Feier
gekleidet war , ging am Freitag abend im über -
füllten Eintrachtssaal vor sich und fand den dank-
barsten Beifall einer festlich gestimmten Zuhörer -
schast. Herr Direktor Münz , der dem Orchester
seit Jahren als musikalischer Leiter eine intensive
Pflege angedeihen läßt und e? auf eine beach.
isnswerte Höhe gebracht hat , gab in einem wir -
kungsooll gesteigerten Programm einen auf -
schlutzreichen Ueberblick über das vielseitige , alles
umfassende Schaffen Schuberts und stellte damit
seine ihm willig folgenden Dilettantenmusiker vor
eine gewaltige , schier zu große Aufgabe , die rest »
los nicht in allen Teilen gelöst werden konnte .
Konnte die rhythmisch präzise und straffe , mufi -
talisch sichere Art des Musizierens in Verbindung
mit einem edlen , reinen Klang der einzelnen In -
strumente vollauf befriedigen , so blieb hinsichtlich
der geistigen Durchdringung und der AuSschöp-
fung der gerade in Schuberts Werken enthalte -
nen , seelisch vertieften Gefühlswerte mancher
Wunsch offen Wir hätten uns da und dort
weniger Klangfülle und Wucht , dafür mehr
Leichtigkeit und spielerische Grazie in der Ton -

gebung gewünscht ; so geriet besonders das Scherzo
der C-dur -Sinfonie und auch das zarte , schwer-
mütige Ruhe ausstrahlende Adagio der Wan¬
dererphantasie zu schwer und massig .

In Frl . Alice Kreutzer ( aus der Schule
der Frau Dr . Junker ) lernten wir eine junge ,
vielversprechende Sängerin kennen , deren voller
Sopran , sicher gestützt und technisch sauber ge-
führt , sich in der „A l l m a ch t" überraschend gut
gegen das Orchester behauptete , auch das „ S a l v e
Regina " brachte sie sinnig und empfindungs -
voll zum Vortrag ; sehr zu loben ist die deutliche
klare Aussprache . Die Stimme bedarf allerdings
in der Tiefe noch der Schulung und Rundung .

Fräulein Edith S ch r o tz ist uns als Pianistin
von ursprünglicher Musikalität und einer sicheren
Technik längst bekannt . Sie läuft allerdings Ge -
fahr , ihr rassiges Temperament , auch schon rein
äußerlich , doch allzu betont und zu wenig gezü -
gelt sich auswirken zu lassen , auf Kosten eines
minderen Einsatzes an Seele und Gefühlswärme ;
die jung « Künstlerin wird dieser Entwicklung
ihres Talentes sich bewußt entgegenstellen müssen .
Daß sie für die kraftstrotzende Wandererphantasie
( von Liszt bearbeitet ) , Schuberts größtes Klavier ,
werk zu zwei Händen , noch nicht die geistige
Reife besitzt, soll kein Vorwurf sein , zumal ein -
zelne Stellen recht gut gelangen . Ermuntern -
den Beifall und Blumen gab es in Hülle und
Fülle . K . A.

Die Schiffe ves Tiberius
Wie durch die Presse der ganzen Welt bereits

gemeldet worden ist, sind am 21 . Oktober 1928
von Nemisee durch Mussolini die elektrischen

Pumpen in Betrieb gesetzt worden , durch welche
die beiden schiffe des Kaisers Tiberius zutage
kommen sollen , die seit dem ersten Jahrhundert
nach Christus auf dem Boden des Sees liegen .
Im Februar 192g soll sich aber zeigen , ob die
Hoffnung , ein Stück entschwundener altrömischen
Pracht wiedererstehen zu lassen, in Erfüllung geht
oder ob die Welt eine Enttäuschung erfährt . Da
die Schiffe nicht an der tiefsten Stelle des Nemi -
sees liegen , braucht nicht der ganze See ausge -
pumpt zu werden , aber immerhin muß der Was -
serstand , dessen Oberfläche gegenwärtig 1 71V 000
Quadratmeter Umfang hat , nun nicht weniger
als ganze 22 Meter gesenkt werden . Die vier
Pumpen schaffen täglich etwa 120 000 Kubikmeter
Wasser weg. was mit anderen Worten besagt ,
daß nun 20 Tage nötig sind, um den See einen
Meter zu senken . Im ganzen müssen 31 Millio -
nen Kubikmeter Wasser ausgepumpt werden , so
daß nur sieben Millionen zurückbleiben . Dies
kann , wenn alles glatt verläuft , in etwa vier
Monaten geschehen. Von den Pumpen wird das
Wasser in einen alten Kanal und durch einen
weiteren altrömischen Kanal bei Ardea ins Meer
geleitet .

Der Nemisee lockte einst nicht bloß die Großen
des römischen Reiches an , die an den hohen Ab-
hängen prachtvolle Marmorbauten errichteten ,
sondern auch die Kaiser brachten hier alljährlich
« tliche^Monate zu . So hatte Kaiser Tiberius auf
dem See zwei Schiffe , die jedoch nicht zum Se -
geln berechnet waren , sondern am nördlichen
Ufer verankert lagen . Es waren schwimmende
Paläste , bestimmt zur Veranstaltung von Fest -
lichtesten und ausgestattet mit dem Luxus jener
Zeit . Doch schließlich sanken die Schiffe in die
Tiefe . Ob sie morsch geworden , und nicht mehr

dem Wasserdruck widerstehen konnten , oder ol
sie in Grund gebohrt wurden , ist unbekannt . Dock
auch darüber weiß man nichts , ob die prachtvoll ,
Ausstattung schon fortgeschafft worden , oder mfc
in die Tiefe gesunken war .

Die Schiffe selbst, die ziemlich tief im Meeres ,
boden stecken dürften , sind in verschiedener Größe
Das ein« hat 64 Meter Länge und 20 Metei
Breite , während das andere 71 Meter lang uni
24 .60 Meter breit ist. Uebrigens werden seiner ,
zeit nicht bloß die Schiffe selbst , sondern auck
der Strand des freigelegten Meeresgrundes in
hohem Grade das Interesse der Archäologen her-
ausfordern , da , wie schon erwähnt , die Abhäng «
des Nemisees mit römischen Prachtbauten besetz !
waren , die jetzt sämtlick» verschwunden sind, abei
wovon manches in der Tiefe des Wassers schlum,
mern kann . O g l.

Ergebnis des RSruderger Dürerjahres . De ,
Nürnberger Oberbürgermeister Dr . Luppe h-r
vor einem Kreise geladener Gäste einen ausführ ,
lichen Rechenschaftsbericht über den Verlauf bei
Nürnberger Dürer -Jahres , das bekanntlich iv
dem Halbjahr April ^September 1928 veranstalte »
wurde , gegeben . Daraus ergibt sich u . a . , das
in der Festzeit das renovierte Nürnberger Dürer ,
Haus von 42 000 Besuchern , die Deutsche Kunst .
auSstellung von 3K 000 Besuchern , die groß «
Dürer -Ausstellung in den Räumen des Germa .
nischen Nationalmuseums sogar von nicht wenige ,
als 200 000 Interessenten besichtigt worden ist.

Amtliche Anzeigen .
lieber das Vermögen der Firma ß . Kufchlin,Inhaberin Frau Lina Kuschltn, Karlsruh «.

Kaiserttratze 227, wurde heute nachmittag %B
Uhr Konkurs eröffnet . Konkursverwalter Ist :
fleeiti . Bücherrevisor Karl Nagel , Karlsruhe .
Akademteftratze 42. KonkurSforderungen find
bis zu« 17. Dezember 1928 beim Gerichte an -
»»melden . Termin zur Wahl eines Verwalters ,eines Kläubigerausschuffes , zur EntschließungiiSer die in § 132 der Konlursordnung be¬
zeichneten Gegenstände und zur Prüfung der
angemeldeten Forderungen ist am : Donners -
rag. den 20 . Dezember 1928, vormittags 9
Uhr. vor dem Amtsgericht Karlsruhe . Akade-
Riettrabe 8, 2. Stock , Zimmer 139 . Wer Ge -
genstände der Konkursmasse besitzt oder zurMall « etwas schuldet, darf nichts mehr an die
Gemeinschuldnerin leisten . Der Besitz der
Zache und ein Ansvruch auf abgesonderte Be-
rriebigting daraus ist dem Konkursverwalter
sts 17. Dezember 1928 anzuzeigen . 12956

Karlsruhe , den 23. November 1928 .
^

Ha delsregistereinträge .
Geschäftsstelle de ? Amtsgerichts A 6.

1. „Jwus " Holzindustrie Aktiengesellschaft,Karlsruhe / Die Firma ist erloschen. 21 .
11 . 1928.

2. Ttaatltche Matolika -Manufaktur Karlsruhe ,
Ättiengesellschäft , Karlsruhe . Josef Erz -
graher . Kaufmann . Karlsruhe , ist aus dem
Vorstand ausgeschieden . Wolfgang Müller
von Baczko. Direktor , Karlsruhe . Ist als
« vrftandsmitglied bestellt . 21 . IL 1928..Z. Treuhandstelle für - Umschuldungskredite im
Lande Baden . Gesillschast mU beschränkter
Haftung , Karlsruhe . Gegenstand des Un¬
ternehmens ! Tie Gewährung von Um-
ichuldungslrediten . dt« der Badische Svar -
lassen- und Girooerband Mannheim ( Um-
i^ uldnngslreditinstitut ) gemäß den Riltit -
linien für die Hilfsmaßnahmen des Reichs
für Umschuldungskredite vom S . Mai 1928
ausgibt , dadurch zu erleichtern , dab die Ge -
Seilschaft na « näherer Maßgabe deZ £ 4
dem Umiamldungstredttinstitut . falls Kre -
dite notleidend werden , Hilfe leistet und er -
iorderlichensalls Grundstücke in der
Zwangsversteigerung erwirbt . Stamm -
kavital : 21 VW RM . GesSästsführer : Fi -
nanzrat Emil Groll , Karlsruhe . Stellver -
tretender Geschäftsführer : Oberregterungs -
rat Tr . Gustav Keller , Karlsruhe . Ter
Geiellschaftsvertrag ist am 9 November
1928 errichtet. Jeder Geschäftsführer darf
die Gesellschaft einzeln vertreten . Die Be-/anntmachiingen der Gesellschaft erfolgen
durch den Deutschen ReichSanzeiger und den
Sad , Staatsanzeiger (Karlsruher Zeitungl .
23 ii . 1928.

4. Gießereiiedarf , Gesellschaft mit beschränkter
Hßktung , EtnkaufSzentrale der badifchen
Gruppe deS Vereins Deutscher Eisengieße -
reien , Karlsruhe . Die Firma ist geändert
in : Gießereibedarf Gesellschaft mit be-
Schränktet Haftung . Durch GefeMchafterbe -' chluß vom IS . November 1928 wurde der
GesellschaftSvertrag geändert und neu ge -
krkt. Auf die eingereichte Urkunde wird
Bezug genommen . 24 . 11 . 1928.5. Maschinenbaugesellschaft Karlsruhe in
Karlsruhe . Oberingenieur Arthur Schmidt
ist Gesamtprokura derart erteilt , daß er ge -
meinsam mit einem Vorstandsmitglied oder
einem Prokuristen die Firma zu vertreten
berechtigt ist . 24 . 11 . 1928.

»>andel : registeremträge .
Amtsgericht Karlsruhe .

1. Stolz & Wohlwend , Karlsruhe . Die Gesell-
schaft ist aufgelbst , die Fi ?ma ist erlösten .
20 . 11 . 1928.

2. Jacob Levh. Karlsruhe . Dt« Firma ist er-
loschen. 21 . 11 . 192« .

3. Eugen Kistner , KolosseumStheater . KarlS -
ruhe . Einzelraufmann : Eugen Kistner ,Direktor . Karlsruhe . 21. 11 . 1928.

4 . Friedmann , Strauß & Sommer . Karlsruhe .Die Prokura der Frau Sommer und die
Firma ist erloschen. 2Z . 11 . 1928.

'
5 . Georg Schmidt , Karlsruhe . Einzellauf -

mann : Georg Schmidt , Kaufmann , Karls -
ruhe . ( Delikatessengeschäft, Kaiferstraße 29.)
23 . 11 . 1928. 12592

Uitttcmdit refttftereluträste
Amtsgericht Karlsruhe

1. Zu Band 1 Seite 157 : Weckerle Otto . Kauf -
mann . Karlsruhe , und Marie geb. Nagel .
Bertrag vom IS . November 1928 . Güter -
Irennung . 19. 11 . 1928.

2 . Seite 158 : Stober Emil . Gärtner , Eggen -
stein, und Ida geb . Dreixler . Vertrag vom
5. November 1928 . Gütertrennung . 19 .
11 . 192°.

3. Seite 159 ' Leible Johann , Säger , Blanken -
[p *. und Maria Agathe geb . Bühler . Ver -
trag vom 17 . November 1928. Vorbehalts -
!»ijt der Frau : Grundstück Lgb. Nr . 3196/1
der Gemarkung Blankenloch. 20. 11 . 1928.

4 . Seite ISO : Görger Franz , Metzgermeister ,»lorlsruhe . und Marie geb. Müller . Ver -
tr -?g vom 15 . November 1928 . Gütertren -
rn ' ng. 20 . 11 . 1928.

5 . 3e ' le 181/2 : Nvvenrodt Wilhelm August ,
ftnufmann . Karlsruhe , und Marie geb.
Mttler . Vertrag vom 15. November 1928.
linier Aushebung de» früheren Ehever -
lrags : Gütertrennung . 22. 11 . 1928.

0. Seite 182 : SSmttt Io ' ef , Buchdrucker,
Karlsruhe , und Anna geb. Konrad . Der -
trag vom 1» . November 1928. Gütertren -
Illing . 22 . 11 . 1928 .

7 Seite 163 : Eartano Paul . Kaufmann .
Karlsruhe . und Else geb. van Thiel . Ver -' Gütertren -

mieter- n. Bauverein
Karlsruhe e.fl .m .D. H.

Wir haben auf IL.
Dezember ds . IS . zu
vermiete « :
l Vienimmerwoliiiiiiig
mtt 2 Mansarden , Bad
und sonstigem Zubehör ,
ftn 2. Stock des Hauses
Winterstraße Nr . 10 .

Bewerbungen von
Mitgliedern wollen bis
längstens Samstag , 1.
Dezember ds . 3s .,. im
Büro Ettlingerstratze
Nr . 3 erfolgen , wo-
selbst alles Nähere zu
erfahren ist.

Die Berlofung findet
am DienStag , den 4.
Dezember ds . Js . ,
abends S Uhr , im Büro
statt . 12958

Karlsruhe , den
2S . November 1928.

Der Vorstand .

Flügel
Pianos

neu und gebraucht , nur
bestbewährter Fabrikate
empfiehlt zu besonders
günstigen Zahlungsbe¬
dingungen

Pianohaus

H. Müller
Schützenstratze 8.

Fachmännische Bedien .
Reparat . , Stimmung .

trag vom 13 . November 1928
mmg . 23 . 11 . 1928.

Amtsgericht Karlsruhe
12590

Billige

Wiederherstellung
aller beschädigten

Puppen
Grosser

Puppen -
Verkauf

zn hillig . Freisen

PuppenBieier
Karlsruhe, Kaiser¬
strasse 223 ( westlich
der Hauptpost )

Erste u . leistungs¬
fälligste Karlsru¬
her Puppen -Klinik

Erste
Karlsr Ccifertt-Jobt
<1

Karlsruhe L B .
Bismarckstr . 33.

Tel . 5842.

Leitern
Industrie . Gewerbe
und Haushaltung !

Reparaturen

Tanz
l enrinstiiui S

J . Braunagel
Rowsckamageiaj

Telefon 5859

feginn
neuer Kurse

Einzelunterricht
Obernehme Kurse
auch auswärts .
Anmeld , iederzeifl

Unser

Weihnachfs - Verkauf
hat begonnen

Wir bieten in unserem großen Weihnachts -Verkauf
auch in diesem Jahre ganz außergewöhnliche Vorteile

STOFFE
die richtigen

Weih nachtS ' Geschenke

Spare
bei der

äadischen

e . 6 . m . b . H .

Karlsruhe , Lauterbergstr . 3

Beserven und Geschäftsanteile 2,5 Millionen
Haftsumme 20,5 Millionen

In keinem Kirchenchor dürfen die zwei « achstehenden
Werke fehlen :

Wilhelm Weitzel
Domorganist und Dom prSde » dar

KirWiinsWW LMM
der ErMzcie Sreidmz

(Baden und Hohenzollern )
Mi« einem Neberblick » » er die alte « Slocke « and Ctgct * der

Erzdiözese .
Drei « RM . 5.50

Mi tirchenmWlisches BnWniffe
in Bade» md WeuzMer »

PreiS RM . 1.B0.
•jaiuit SatfflMS aJaE« «« ® uaftsila ® uaBnftnluaqiwi » " 8
nahm es der derzeitige Domorganist in Freiburg einen Bericht
Wer die Lage der Kirchenmusik unlerer Erzdiözese zu gxben.
Dies mag leine leichte und angenehme Arbeit gewesen sein , aber
es gelang und man darf dem Verfasser dankbar sein, daß er hier
eine Statistik von seltener Vollständigkeit als würdige Festgabe
vorbereitet hat.

DomprSSendar OttenwSlder
in der S^ ttenburger Monatsschrift 1927, Jlr . 12.

m

Snltnla, « ..S. WB-rI« ».Sn>a-reI. MM . I

Saargebiet
Dann die bestbewährte

fleunktrehener Zettung
die in der Reihe der saarländischen
Zeitungen einen hervorragenden Platz
einnimmt . Die N . Z . erscheint in Neun¬
kirchen (Saar ) und ist mit ihrer Auf¬
lage die massgebende und weitestver -
breitete Tageszeitung des gesamten
nördl . und nordöstlichen Saarsebietes
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JätJItsflJjiQ
lad imm«r feHUnke Er-

scbcinunnac .
Schltakhelt ist dt* best«
Vo »eu»setion« t#r El «
»»». Kl*td» mk*<l oao
ufl»adfn»cbe. Aaeh Sie

käoaep iu d» »en Giöck-
'lat *a ' IMen . Werden
SieiehUnk auf eialace . !
ucschädlich «, arsti aap -
oblen» * et»ei 7317

Trinken Sia
Dr Erajt Pi kiert
FrUhaftldc ».
K Kuteriee

amtättrat Dr A D
in A ■schreib' •• Oer Tee
Hat nur eult Ditnttt
?e eiste' , hin 15 Pfund
leichter i ^ a ' dtn und
trisc er, wt 10 Jahnlunstr Ba -taUe » 5>»

sofort ; J Pak
Mk « Pak.
M. 10 - ». Eroig
arterd lo ^pot .
n. Orog. Fabrik" „Hermes", Man -

eben Gflürtf. 7

Ptanos
o>n« Anzahlung sege »
monatlich« Teilzahlung
von nur W matt an.
Stacht fret leier ftüufet«
Itatton . mätti . begut -
<6ttU Fabrikat « in

Jtu&er Bu#tea#I tu
niedrigen Preisen.
Alt» Instruments wer-
' es tn Zahlung ge¬

nommen .

Rudolf Schoch
Sttlinilu*'• if» 909weâ n»

Rüpfturrevitr SS

Sin gut « Silierte»

Zimmer
mit elsltr . Licht u. Seit-
tralheizung auf 1. Dez.
zu vermiete « 18498

LS» erschlaa«ra«e 6.

Mein diesjähriger

Weihnechts-Verkeuf
beginnt am HONTAG * den 26 . November mit einem

— oamDi- —
ufascnansiali

«" Reil -
wäscht

und

bügelt
alt 8pezJalit »t

Lern - und
SüiMSGüe

Teletou
£ IS6

Für das Weihnachts - Geschäft
bat»« ich jetzt W Barrtin

gewaltigeLagerPosten
der neuesten

Färb . Mäntel w « zl . Geschmack
Ottomane - Mäntel *ebwa"

mSSe
Frauen - Mäntel
Seal ' PIQsch - Mäntel
Mädchen - u . Kinder -Mäntel
Kleider fa> woiie und s«m«
Strickkleider
Pullovers und Westen

»•hr billig erworben
die ab Montag rn

niederen Preisen
ia den Verkauf kommen.

Farbige Mäntel t* » * #
Ottomane -Mäntel i . remVelour -Mäntel
Ottomane -Mäntel «» pww <md piaseh &esstz m*.
Ottomane - Mäntel &yM

Wo
!
lc:

ffvoiiAn . UäntAl in Tuch und Ottomane extra laus und wdt es-
rrausn ■VlalllO « sekwitten , besonders K!e!6ssms Kermes . . . . Mk.
Seal - Plüsch -Mäntel Stt^k,nn' FJU0

.
QMmatcn'.

Mädchen - Mäntel ™ andentl "articcn s,nf̂ :
Knaben - Mäntel " ST2 " ra"taeb

,
ure

.
"

.
s

!off"
. Mk.

Kleider m einfarbigen und gemarterten Wettstetten Mk .
Veloutlne - Kle der w den neuesten Formen und Farben . . Mk -
Tanz - Kleider ^ **"' Far

.
be

.
"-.

Hauskleider a»z gemustert . B»nntwotI-WInter*totfe« . . . . . . . Mk

Morgenröcke au Batiseharfgen Wlaterstoften Mk.
Strrck - Westen u . Pullover Ä e Wo1* to

.?5M(r a
m£

9jo 19j» 29 * 39 *
14jo 19* 26 * 36 *
19jb 29 * 39 * 45 *
39jw 49 * 65 * 78 *
26jo 39 * 49 * 65 *
49so 68 * 85 * 115*

3m 9* 15 .oo 19*
8 .40 14* 19* 24 *
9 .50 14* 26 * 39 *

19m 29 * 48 * 65 *
9 .75 14 .75 24 * 35 *
4m 6* 7 .50 9*
2 .80 6 .75 9 .75 14*
4« 8 .75 17* 24 *

w Damen , Kinder-, Mantel- u. Herrenk 'efderstofffen
Weißwaren , flussieuerariein , B

'
uiaiiüane len. scülaiscKen, Trmaiagen eic.

fi^en
cut

k'
ga
"S^ flai I%e^ Mt

me
far praktische , willkommene Weihnachte - Geschenke

Die so
beliebten Reste und Abschnitte ssrirsw.TbWif.ws

Ganz gewaltige Vorteile
bietet auch mein« bedeutend erweiterte

QroBe Spezlal - Abteilung
Hsrren - n. JODgiffigs -maiitei

in allen modernen Stoffen und Formen

Preislagen Mk 35 . 48 . - 68 .- 85 . - 95 . -

Carl Schöpf
MarktplaQ .

? Äön« ton lügt
• i amerwonnung

... 4>ahu . ®ianfarben »
jimmtr auf 1. oder
ib . Januar zu ver-
mieten.

Zu erfragen bei
traft . Damajchlestr . 2

Achtung !
Durch Verlauf an Pri¬
vate kann jeder mehr
verdienen — der eine
dringt e« auf mouatl .
RM . ISO.—, der an¬
der« verdient denselben
öetrag in der Woche .
Sollin Sie zu lavieren
gehören , dann schreiben
Sie mir sasort. Post ,
agcrlllrii SS , Berlin

SS . 48. 12660

Roth ' s

Haterhahao
beliebt wegen seines
Wohlgeschmackes

bei hohem Nährwert
und grötster Preis -

•Würdigkeit

Möbelkänfer
Brautleute

Bevor Sie Ihren Bedarf decken ,
beslelltigen Sie mens grossen Lftger

Schlafzimmer
Mk. 350 .— , 450 .— , 55 ). - osw .

Speisezimmer
Mk. 450 . 550 . - , 65 ( t, - usw .

Herrenzimmer
Alk . 420 . - , 550 — , 700 - usw .

Kilchen komplett
Mk. 90. - , 150, - , 20 ^. — usw .

MÖBELHAUS

Dualer lilelnheimer
njj Kroueiistrasao M

Zahlnngserleiehterung
Freie Lieferang

OT leb habe keinen Laden "WS

Karlsruher
nauslraueit-

Bund .

Einladung
für alle Hausfrauen !

Plon ag , den Z6. Houemoir,
nachmittags 15 SO Utir >4'/,)
in der CiashsllB (iesStadtjartens

Vortrag
von Krau bangerMannheim , über :

„Ulis QBstaits ! die EieHtflzliat Ihren
.Hausbau gesünder u. angenehmer?

'*

Praktische Vorführungen aller elek¬
trischen Apparate .

Nach
vollendetem UMBAU

dies aussergewöhnliehe

unterbreiten wir
unserer , verehrltohen
Kundschaft

ionder - Angebot

Tflll' Und Etam. -BarRlturen q Rfl
i ut£ haltb Quaitäten 14 .75 12 .50 Ö. UU

Tüll- und Eiamine -Stores Q ? ?
mit Filataineat * . nfiu < 25 U >tU

madras- u. Komgress-Barni
tureil H» neuesten Mu»ter der fi 5fl
fühtendeü Fabtinaa IJUO tl «-0 W MI»

Tülle, klamme und ffluiie i in
7<JtSelb $taoferti4 p. Mtr 2 35 | .Ä1) ■■■"

Ein grosser Posten

fertige Kissen
Brok »t / Damast / Velour
KM. ® .- pro Stück

zum Aussuchen
sowie Kissen -Reste ram

TiSGfiiecHen Vok- Iin nad 4n • «
Flü «ct! in grö8t«r Auiwshl 1 / | j | |
150/180 « 00 1400 H . WU

OMeCften in dern :od 1J3 R| 1
Aus a«4 «-rung 24 HO 2100 IlhUU

Onhlelrianiion 'r und Kamalhaar
oGn ' älOeS ' cn in allen Preislagen
uiaiilries und sealsmn
für Fenstermäntel
130 and iöO cm d eit 8.90 8 75 7.10

Linoleum
liefern and reriegen fachgem &ss
rn den billigsten Preisen

A . Würz & lohn
Tu . 3087 Gegr . 1855 ScJilllersfr . 31

Selbstanfertigen

inuniiinninininininiiiiiiiiiiiiiiinniiniiniiiiniiiinininininiiiiiiiiiniiniiiiiiiniiTninniiiiiiiiiininnnnniiiniiiiiniHHiinnniiüiiniüDttifimiiiiüüüiiiiiiiiiiiiiiiiiininmininiiumiiiinnirnnnmnifnmiin

TEPPICHE erstklassige Fabrikate^ neueste • * uster
M BW ; a 170/240 200/300 250/550 B6llV0Pl3ö8llBoucle-Teppiche 4o.so
Axm inster -Teppiche

7ä50JÖS -

- 77 - »13 . -

• g «. V „ 130/200 1T0/230 2C0 300 J50 '350 300/400Axmlnster -Teppiche »2.- iw.;
Tournay-Teppiche

esnvonagen

Bsitvoriagsn
i6o . - 290 . - 320 .- Beilvorlagen

50/100 am
3 . 7 S

60/125 mm
13 23
60/ 25 mm

Tisch- und Divandecken , Schlafdecken, Reisedecken, Läufer
u . Vorlagen, Felle und Fuss-Säcke, Cocosieppiche, Bastmatten

Orient -Teppictse
Geschäftszeit !

8- /, — IL ' /, Uhr
S'/, - 7 Uhr

Bei Barzahlung 5 ° je Skonto .
Markenartikel auskommen .

Bateatanfablcommen der Baamtenbank .

Komfortabler
Person enanfzng

nach allen Stockwerken

Dreyf uss & Siegel
Kaiserstrasse 197

eeacnisn Sie unsere gross MnaciiisileMloi am Soiiag . 25 . fiauamoer

Alle
Welt spart !

Und Du ?
Bei der

Städt . Sparkasse
Karlsruhe
«ind im Durchschnitt monat¬
lich neue Sparbücher angelegt
worden :

im Jahre 1926 « 617 Stück
. , 1927 - 761 .

in den 10 Monat,
des Jahre « 1928 - >909 „

Man sieht aneh hier den un¬
verminderten nnd erfreulichen
Fortichritt in der Spar -
bewegnng der Karlsruher Je -
Völkern»? .

Stadt . Sparkassenamt .I

M3H Sachs , Bacnsirasse 63

Kurz - , Weiss - und Wollw ^ ren

speziai. : sirompie marüe ..Brippa
"

* Alleinverkauf für Miftlourg .
Ersklassiue Qualitäten
Bekannt billige Pieise .

5 •/» Rabatt in bar .

mBouiWusvitM
zur

UOttung der Slaivormw:
tu der ErzötWe AZiburg

gut durch dl« Velvcntvertung ferne
Reieroen oetloten

T >c Kolleli «n uns Mitglied «ri ' « träge
lino in oet legten Fadc ^n auf Ben
statten Teil tti « ctfrteeWinnafemen
geiun ' en die Verpflichtungen de» Vereines
ab«» d>» gleichen geblieben , ja i« den
letzten Foßren «och gewachsen.

Wir richten deswegen dt«

Herzliche Vilte
.in die Cpi « no ' ntgfeit der Ka ' Hollfen ,
dem durch r « Er ^vischöflichen
P ' .itlomier als Mitglied beizutreien
oder ihre milde » Waden sirefl an die Erz »
,' iidiftltch » flrlleftui in /> teihitt (i i. Lr .,
Poitscheckkoiiir Nr sKttö . einzusenden .

Tie Tammelgelder finden nur füx d«
- <' noi mnerdalb der Erzdw ^eie

ZliCiDtaiuMB. un



Sonntng , Montag und Dienstag
ist eine

mm -

Ausstattung
fn meinen Sdiaufensf » rn ausgelegt

August Schulz
I-elnen ~ und Wäschehaus

Herrensfraase 24 .

Straus & Co.
Karlsruhe

Oiedrichsplatr 1 . Eilig Ritterstrasse

Ferqsprechansehluss :
Für flsn stadtvsrKenr : t! r . 30,4431 . « 32

«933 . 4434
Für den FernverKsnr . «r . 4901 . k 902 . 4903
F3f ÖJB 08 « ?S3 (iaDtCS !üng Nr 4435 . 4439

!H?Hjlnl»nt"HllllT'i{>?{il)'!{lHinllllllilHljiHiilHlti{illll!?niHmlW liijfis J & fäÖföalI

IL
Eintracht

raittwoch (TaTI Dezember

Sonder -Angebot
Das beliebteste und vornehmste Weihnachts- Gesphenk sind
Orient-Teppiche. Wir bieten Ihnen von Montag, 26 . Novem¬
ber, bis Samstag , 1. Dezember , eine äußerst günstige Kauf¬
gelegenheit . Unser Lager ist gut sortiert in allen Provenien¬
zen, vom Vorleger bis zum großen Speisezimmer-Teppich.

Anatol - Yasticsss .» 17.5014 .50

Beludjistan - Yastics 27.- 23 . -

Anatol - Vorlagen 73/1» cm 52 . -

Beludjistan - Vor lagen , .
74/118 cm 04 ."

Schiraz - Vorlagens2/i20em 72 -

Heriz - Verbinder 92.- 88.- 82 . -

Sinne -Verbinder w
"

. 180 . -

Iran - Mossuls ms .- im - 135 .-

Kelims 2teiiig 285.- 175.-
Kelim -Tischdecken 55.- 50 .-

Schiraz 1«yw cm 385 .-

Petag 205/314 cm 480 -

Afgan 223/327 cm 445 -

Geurevan 200370cm . .. 700.-
Täbriz 243/355 cm 585.-
Derbent - Exote 155/342 tm625 . -

abends 8 Uhr

Meister- Konzert

Juan Manin
Barcelona (Violine)

| Am Stelnuiay - Fiügei : Josef Scheib I
iru '.». - , 3.—. 4— und 5. - Mk. I
ie Abonnenten der Neufeldt 'acbeo I

I Kammermusikabende und die Mitglieder I
Theatergemeinde ermässigt ) bei

I Kart Neafeldt I
| Waidstr . 39, Tel . *577

stets frisch gebrannt
V» Pfd - Mk. - .80 . und I . SO

Bernhard Oser . waiöstr. s
Telefon 4551 — Einzelhandel -Rabattmarken

Sitte in bestem Zustand befindliche, nur8000 km gefahrene

PS Mercedes-Benz
Limousine

ist wegen Anschaffnag eines (Ultima
Wagens

zu verkaufen .
Der Wagen ist biS März 1929 versteuert,

so gut wie neuwertig , «fach 90 Prozent
bereift.

Anschriften von Jnterefsenten unter Nr.
12 228 an die Geschäftsstelle erbeten.

fiBMitsciiG Gesellschaft Kerne
Freitag , 30 . November 1928 j
abends 8 Uhr :

Vortrag
mit Lichtbildern

von

Herrn Prof . Dr . E . Obst , Hannover
im Hörsaal Nr . 16 des Aulabaues
der Technischen Hochschule , riber :

Konstantinopel
die ewige Stadt am Bosporus .

Eintritt für Mitglieder frei ( Mitglieds¬
karte vorzeigen ).
Für Nichtmitglieder EM . 1 .— .

J3V " Per nächste Vortrag der Geographischen
Gesellschaft ist am 11 . Detember 1928 .

Erste Marken !

Piano-
msgaztn

Amaitenstrasss 67

MÖBEL
BEVORZUGT WEIL

Ausschneiden !

Für alle ThßätßP "

auffiihrungen
leiht man die Kostüme
«anl >er und stileeht

bei
AdSer I Bing «
Tel . 22638 ~ H3 . 11

üüannhaim .

Dankbare Geschenke sind Sicher
nu

Wir empfehlen aus unserem Verlag :
Lbers , Franz : von einem kleinen

. Strolch
' Jiigeiiderinnerungen . Mit 18 Stbbitbun «

• 8CH. Gesunden RM . 3.—.
Mit köstlichem Humor werden hier die tollen
Streiche eines Wildfangs , der später Pfarrer
wurde , treffend geschildert.

Färber , Dr . Otto : Krieg dem Frieden
Originalroman , 378 Seiten start . geöun -
den in Leinen RM . 4 .S0.

. . . Er will werden für den Friedens -
gedanien in der Welt . Er sollte in die
Hände aller Menscben und Völler kommen.
Der ' Jnhält ist erschlitternd , die Darstellung
künstlerisch. ( Nene Pfälzische LandeSzeitung .
Spdwigshassn 1927, Rr . 240 .)

^ erüng , Rod . 21t. : Glühende Metten
Lriginalroman , 260 Seiten stark, gebun¬
den in Leinen RM . 3.—.

, . . Ein Kriegs ' oder vielmehr Gefangenen -
roman bester Art . für reife Menichen ge -
schrieben. (Lit. Beilage zum Düsseldorfer
Tagllalt . 5. Ottober 1927. 1

Gassert , Heinrich : Heimatstrauy
Gebunden RM . 3 .50.

Gassert vereinigt hier eine Blütenles « von
SO Gedichten : sie fingen die innige Liebe
zum Elternhaus und der Heimat und der
beseligenden Kleinwelt der Jugend .

Srüninger , han » Marl . : Us em Ober¬
land
Alemannische Gedichte. Zweite, vermehrte
Auslage . Gebunden RM . 3 .— .

Reine Freude beim stillen Lesen bringt uns
dtele Sammlung alemannischer Gedichte.
Auch sehr geeignet für Vortrage .

Miller , Slise : Im Banne der Großstadt
Ein Vollsroman aus der Gegenwart .
Gebunden RM . 3.20 .

Er schildert die Landflucht einer Bauern -
samille in die Großstadt mit all ibrem Elend .
Der Roman ist mit hellsichtiger Sorge um
das Voll geschrieben und verdient die wei-
teste Verbreitung unter das Volk, besonders
aber auf dem Lande .
Nliller , Elise : ? m Saus « de» Glocken¬

gießers
Preisgekrönter Roman . Geb . RM . 3.—.

Im Hause des Glockengießers habe ich ge-
lesen und gestehe: Etwas so fein Psycho-
logisches und ungemein Taktvolles und
RobleS , wie in dieser Erzählung , habe ich
n ?<v nie Uber die gemischte Ehe gelesen.
Ganz auS der ffeele gesprochen, ganz wie
Ich e4 in 22jähriger Seelsorge unter g«<
v. ifflten Verhältnissen immer und immer
w eder habe e"l?ben müssen . lPsarrer $>.
In Heidelberg . i

Philipp , Klara : Oer Gießbach
Ein Roman . Gebunden RM . 3 .50.

In dem gutgeschriebenen Roman steckt viel
gesunde Psychologie. Er behandelt eines der
aktuellsten Eheprobleme mit einer Weib -
lichen Feinheit der seelischen Einfühlung
uni> einer gleichwohl männlichen Kraft der
Tarstellung , daß das Werk als eine der
besten dichterischen Lösung bezeichnet werden
darf . ( Dr . B —r .)

Schelm , Hugo von : Sonnwendfeuer
Ein Roman aus den österreichischen Ber -
gen . Gebunden RM . 4 .- --.

. . . Ein . Lobgelang auf den Tieg des
Christentums in den österreichischen Bergen .
Ecbelver schenkt uns hier ein Buch, das wir
restlos allen empfehlen können . Dr . W .

Schofer , Dr . Joseph : Seppe !«
Eine Ktndheitsgeschichte. 3. Auflage . Mit
2t Abbildungen . Gebunden RM . 3.—.

Drtefe Kindheitsgefchichte ist die frohe Bot-
schall einer sonnigen Kindheit , sie soll der
christlichen Familie zur frohen Botschaft
werden und .künden von der elterlichen Ge-
wall , den Kindern ein sonniges Land zu
schenken auch auf kargem Boden .

Schofer , Vr. Joseph : vom jungen
Waldarbeiter auf der BadenerhSH
zum Abiturienten in Sasbach
Erinnerungen eines AltfasbacherS . Mit
12 Bildern . Zweite Auflage . Gebunden
RM . 2 —.

ES ist ein Stückchen katholischer badischer
Kulturgeschichte, das hier festgehalten wird ,
und von einem geschrieben, der sich auch
heute noch ein junges Herz und daher Ver -
ständnis für die Jugend bewahrt hat .

Zoozmann , Richard : pflanzenlegenden
Schlichtfromm« Erzählungen von Blumen ,
Büschen und Bäumen . Geb . RM . 3 .—.

Die wunderzarten Legenden , mit denen die
deutsche Volksseele ihre Blumenlieblinge um -
sungen , bietet Zoozmann mit diesem vräch-
tigen Büchlein in edelgeformten sprachlichen
Gewand .

Richard : Franzi »?« » -Zoozmann ,
kegenden
Ein Buch der Andacht und Freude . 175
Seiten stark, in Leinen geb . RM . 4.—.

Ein Buch der Andacht und Freude nennt es
der Verfasser und unter den zahlreichen
FranziSkus -Büchern nimmt es einen guten
Platz ein . ES stnd oft » eise von über¬
raschender Kraft und zwingender Schönheit .

A.»G . für Verlag und Druckerei

PREISWERT
GEDIEGEN
UND GUT

AUSSTELLUNG :
KARLSRUHE

Kaiserstraije 97
MANNHEIM PFORZHEIM FREIBURG I. BR.

HONSTANZ RASTATT I. B. FRANKFURT-M STUTTGART

SÖDD . MÖBEL INDUSTRIE
GEBR. TREFZ6ER G . M . B . H . , RASTATT I . B .

Badische Lichtspiele
MS » KONZERTHAUS
M f1
| Dia feeschlachten
i bei Coronei u. den

Falklands - Inseln

I 1

B Kartenv

Unter Admlral Graf Spee ,
November u . Dezember 1914

Musikbegleitung
Kartenvorverkauf : Masikhaus Fritz Müller, Kaiserstr .

Handsebnbe , Ledersachen aller Art
werden gereinigt und gefärbt bei der 4268

Färberei Printz A .-(i .
Annahmestellen überall . Tel . 4507/4508 .

Pelzmänte
in allen gangbaren Arten zu den denfeb.tr billigsten

Preisen bei

IVL » Kürschnerei
Karlsruhe

Waldstrasse 3 5 Telefon 4839
Beachten Sie unsere Schaufenster -Sonderausstellung .

Donnerstag , den

FESTHALLE

29 . November

Helles Entzücken -
Darbietungen des

abends 8 (Ihr
- jubelnd « Begeisterung begleiten

Gross - Russischen*
NationalOrchester

Balalaika -Orchseter W . H . B. — 25 Künstler —
IHSnnerchöre I Solle Künstlerische Leitung :

Tanzscenen Alex . Nlichallowskij

Berliner Tageblatt schreibt: Neu für Berlin waren dt« vorzog -
lichen Leistungen des NatioualorchesterS unter der Führung
von A. Michailowskij und A . Dubatoss . Im übrigen : Ein
hochinteressanter Ausschnitt aus dem Gebiet russischer Musik«
pflege . Typisch . nationale Musik".
Borarlbergrr Tagblatt : War schon der Erfolg der Orchester-
Vorträge ein in jeder Beziehung hervorragender , so steigerte
sich die Begeisterung vollends , als Elisabeth Wolgina ihr«
Balalaika -Soli «um Bortrage brachte. Was die überaus be¬
scheidene Künstlerin an Technik und künstlerischem Empfinden
den Zuhörern bot , ist unglaublich und verdient mit Recht als
der Höhepunkt des Abends bezeichnet zu werden . 12586
Berliner Fremden, ^titung : Jedenfalls ein Abend , der den An-
fprüchen des verwöhntesten Konzertjägers gerecht wurde .

Karten zu RM . 2 —, 3.—, 4 — und 8.— tn der Musikalien¬
handlung und Konzertdirektio »

Kaiser- Ecke Waldstrab- Telephon 388

FRITZ MÜLLER

Kauft Sei unseren Znserenlen !

Badisches

LmdlSlhtll«
Sonntag , 25. Rovbr . :

vormittags :

I .

Zugeud - Konzert
Leitzing : Josef KripS .
Solistin : Mary von

Ernst .

SAUM -
Ioh. Straft
Ansang 11 % Uhr .

Ende 12 % Uhr .
Plätze zu 1.00 u . 0.80

Mark .

AbendS :
* 35 9. Th .-Gem . 8. « .-

Gr . ( 1. Hälfte )

MMrim
von Richard Wagner .
Dirigent : Krips . Regie :
Krautz. Mitwirkende :
ganz , Magda Strack .
Frey , Lauskötter , Lö -
ler . Nentwig , Rühr .
Dr . Wucherpfennig ,

Hespach, Kalnbach .
Anfang 18 Uhr .

Ende gegen 22 Uhr .
Preise D ( 1—8 Mk. ) .

Mo . , 2g. 11. , Hoff¬
manns Erzählungen .
Di . , 27. 11 . , Tie Afri -

kanerin .

» Xpotiietikn .

Leider
Anläse und Be
t>( h >ffnni { duicn

August Schmitt
Kailsruhe

Hlr *ch * tr . 4 :t
Tel . 2117

Feinster

Kinder- Lebertran
offen ausgewogen und in Flaschen

Wohlschmeck . EmUlSiON

Scott 's Emulsion
alle Kindernährmittel j
ete ' s fr 'sch . ?.n billigsten Preisen .

DROGERIE
TELEFON 6180 6181

Sn Wlitrus
Monaiszeltschrifi für

Wahrheit. Recht und Freidett
Serausgeber : Aarl Grobbel

„Der Weckruf ' tritt « in für
eine stark «

nationale und soziale Volttik
auf christlich- demokratischer Grundlage
im Geiste der altbewährten Zentrums -
führer , nimmt entschlossen den Ramvf
auf , der den deutschen Aacholi^en vom
Evangelischen Bund und seinen Helfern
aufgezwungen wird , will die verteidi -
gung der Kirche und die Abwehr eines
neuen Kulturkampfes , der schon beule
seine deutlichen Anfänge besonders in

der Diaspora zeigt . Der
koMjs.'onelle Friede

zum Wohle Ses gemeinsamen deutschen
Vaterlandes ist sein Ziel unter wab -

rung Ser berechtigten
3 -iterefle » der deutschen Kathoiike -l

Bezugspreis : jährlich !N?. J .20.
Postscheckkonto: „Der Weckruf " Scrltr

26 6S9. Geschäftsstelle : Berlin lv S .
Französische Str . 62 .

Nlan retlange kostenlos Probenummern
Um Angabe von Interesfentenadressen

wird böfl . aebeten !
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